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Montag, 8. März 1943 

Londoner Sorgen über „Freiheit in der Luft" 
Angst vor Washington I Die Transportflugzeuge / Vor einer Aussprache im Oberhaus 

M a . S tockho lm, 8. März (LZ.-Drahtber icht) 
Der Londoner „Economis t " w i r f t in hef t iger 

Sprache der Regierung „Langsamke i t " in der 
Erkenntn is der lebenswicht igen Bedeutung de« 
Luf t t ranspor twesens für die moderne K r ieg füh ­
r u n g vor . W e n n die Regierung erk läre, daß 
England s ich auf den Bau v o n Bombern und 
Jägern beschränke und den Bau von Transpor t ­
f lugzeugen den Vere in ig ten Staaten ü b e r l a 6 6 e , 
6 0 werde damit der Kr ieg n icht gewonnen. Die 
Zei tschr i f t meint , daß die Luf t t ranspor t f rage 
schon beizei ten geordnet werden müsse; au« 
diesem Grunde 6olle man Unter lagen schaffen 
fü r e in neues „ A b k o m m e n für die Fre ihei t In 
der Luf t " , wobei das Blat t s ich auf die soge­
nannte A t l an t i k -Cha r ta beruf t . 

In den nächsten Tagen w i r d eine Ausspra­
che im Oberhaus s ta t t f inden über einen Vo r ­
schlag, den z iv i len Lu f t ve rkehr dem Kr iegs­
t ranspor tmin is ter zuzule i ten, der b isher dem 
Lu f t ve rkehrsmin is te r ium unters te l l t war . Die 
Abs ich t , die h in te r diesem Vorsch lag steckt, 
ist deut l i ch ers icht l ich . V o n dem Bau einer 
Lu i t t ranspor t f lo t te verspr ich t man s ich eine 
«tärkere Ste l lung gegenüber den Ve re in i g ten 
Staaten nach dem Kr iege, und man möchte 6 i c h 
of fensicht l ich n icht nur auf b indende „ L u f t k o n ­
v e n t i o n e n " und auf d ie A t l an t i k -Cha r t a ve r ­
lassen, sondern am Ende des Krieges se lb i t 
eine etwas w i rksamere T rumpfka r te in der 
Hand haben. 

Wehrpf l i ch t in Mexiko 
Ma. Stockho lm, 7. Marz (LZ.-Drahtber icht) 
Nach einer Reuter -Mel f lung aus M e x i k o 

t r i t t je tz t zum ersten Ma le ; n der Geschichte 
des Landes die a l lgemeine W e h r d i e n s t -
( j l j i q h t in Kraf t . 10000 junge Männer , die 
i m Dezember erfaßt w o r d e n wa ren , w u r d e n 
je tz t e inberufen. Der Kor respondent bemerk t 
dazu, daß die al lgemeine Wehrd iens tp f l i ch t 
e ine t ie fgehende soziale Ve rände rung i n 
M e x i k o bedeute. Nach den vor l iegenden Zah­
len von 1938 hat te die ak t i ve mex ikan ische 
A r m e e 3405 Off iz iere, 38 430 Mannschaf ten 
und Unterof f iz iere, die sich auf 50 In fanter ie -
Bata i l lone, 40 Kava l le r ie -Regimenter , 2 Regi­
menter M i l i t ä r -Po l i ze i , zwe i Mar inekorps , 

zwei A r t i l l e r ie -Reg imente r und drei Kompa­
n ien zur besonderen V e r w e n d u n g ve i t e i l t en . 

Nach einer anderen Reuter -Meldung w i r d 
sich je tz t b innen kurzem eine mex ikan ische 
M i l i t änn i ss i on nach Norda f r i ka begeben. A l s 
Chef der Miss ion ist Br igadegeneral Salvador 
Santez, der Chef des Stabes, als Präsident 
ausersehen. 

Revolte i n Ecuador 
Rom, 7. März 

In Ecuador kam es zu einer Revol te, die 
auf die lebhafte Unzuf r iedenhei t zurückzu­
führen ist, die in fo lge der Vo r f ä l l e an der 
Ostgrenze in Ecuador herrscht. Diese V o r f ä l l e 
ha t ten bekann t l i ch zur Besetzung der Ecuador 
gehörenden Or te Carcabon in der Prov inz Oro 

und Carro in der Provinz Loja durch peruan i ­
sche Truppen geführ t . D ie Regierung hat i n ­
zwischen eine scharfe Zensur e ingeführ t und 
den Rundfunk unler Überwachung gestel l t . Prä­
sident A r r o y o de Rio suchte die Kaserne von 
Qu i to auf, um sich der Treue der Truppen zu 
vers ichern. Kava l le r ies t re i fen durchziehen die 
Straßen der Hauptstadt , ' um regierungsfe ind­
l iche Kundgebungen zu verh indern . Oberst 
Larves A lba , der von den L inkspar te ien zum 
Staatspräsidenten ausersehen war, wurde ver­
bannt. Die Haupt leute Burbano und Car re l lo 
die der „sozia l is t ischen V o i h u t " angehörten, 
w u r d e n verhaf te t und vo r e in Kr iegsger icht 
gestel l t , we i te r wurden zahlre iche le i tende 
Persönl ichkei ten der L inkspar te ien verhaf te t , 
darunter auch der Generalsekretär der „sozia­
l is t ischen V o r h u t " . ' • 

Eine dreiste Lüge aus dem Weißen Hause 
Präsident schickt Sumner Weltes vor I Die Sache mit den Stützpunkten 

Vargas nach Na ta l kommen, u m ihm seinen 
Standpunkt über d ie „S iche rung" des A t l a n t i ­
schen Ozeans an der schmälsten Stel le zw i ­
schen Brasi l ien und A f r i k a k la r zu machen. 
Daß bei diesen Plänen der USA.-Machthaber 
Stützpunkte, m i t denen sie seit Jahren den 
ganzen amer ikan ischen Kon t i nen t überzogen 
haben, e ine entscheidende Rol le spielen, dür f te 
se lbstvers tändl ich sein. 

I m übr igen schränkt Sumner We l l es die 
Vers icherung , m i t der Roosevel t s ich als ge­
k ränk te Unschuld aufspiel t , auch noch selbst 
e in, indem er e rk lä r t , sie gel te nur für die 
amer ikan ischen Repub l i ken , n ich t aber für 
Stützpunkte, d ie s ich beispie lsweise i n Br i t i sch-
W e s t i n d i e n bef inden. Diese Stützpunkte ge­
denkt Roosevelt also nach der Bekundung sei­
nes Unterstaatssekretärs unter ke inen Umstän­
den mehr herauszugeben. Dem engl ischen 
Bundesgenossen gegenüber g laubt Wash ing ton 
angesichts der Lage, i n der s ich das br i t i sche 
W e l t r e i c h heute berei ts bef indet, ke iner le i 
Rücksicht mehr nehmen zu müssen. W ä h r e n d 
die Raubpläne Roosevelts gegen Südamer ika 
zur Abwechs lung e inmal , wenn auch ohne Er­
fo lg , i n Ab rede gestel l t werden , werden d ie 
gegen England sogar noch unters t r ichen. 

Berta, 7. März . 
Die S tü tzpunk tpo l i t i k Roosevel ts hat der 

W e l t die Augen darüber geöffnet, we lche i m ­
per ia l is t ischen Zie le dieser Kr iegshetzer ver fo lg t . 
Den Nachbarn der Ve re in ig ten Staaten bere i ­
tet diese Po l i t i k am meisten Sorgen, w e i l sie 
em ehesten davon bet ro f fen werden . Die 
wachsende Unruhe in ganz A m e r i k a hat Roose­
ve l t dazu veranlaßt , Ünterstaatssekretär Sum­
ner We l l es eine Erk lä rung abgeben zu lassen, 
d ie den Stempel der Lüge an der St i rn t rägt . 
Sumner We l les versuchte, Pressever t retern 
we iß zu machen, d ie Ve re in ig ten Staaten hät­
ten gar n i ch t d ie Abs ich t , s tändige Stü tzpunkte 
i n Südamer ika zu er r ichten) Behauptungen die­
ser A r t bezeichnete er als er logen. 

Diese angebl ich „ e r l ogenen " Behauptungen 
stammen jedoch, w i e Sumner W e l l e s am be­
sten weiß, aus amer ikan ischen Que l len . Bisher 
konn te man i n W a s h i n g t o n gar n ich t genug 
brüsten m i t der Au fzäh lung der v i e l en Stütz­
punk te , die man übera l l e r r i ch te t hat, und die 
Höhe der h ie r fü r aufgewandten Kosten bestä­
t ig te die Tatsache, daß es s ich dabei n i ch t 
e twa u m vorübergehende E in r i ch tungen han­
del t . A l s Roosevelt aus Casablanca zurück­

kehr te , ließ er den bras i l ian ischen (Präsidenten 

England in den Fängen seiner beiden „Verbündeten" 
El„ italienisches Blatt zur Lage I Roosevelts tückische Kriegsziele I Das "Achsenbündnis ist unerschütterlich 

Ma i l and , 7. M ä r z 
„Popolo d ' I t a l i a " unterz ieht die jüngsten 

mi l i tä r i schen und pol i t ischen Ereignisse des 
Kr ieges einer prüfenden Betrachtung. „Eng land 
und die Ve re in i g i on Staaten haben" , so stel l t 
das Blat t fest, „ de r Sow je tun ion i n Europa 
v ö l l i g f re ie Hand gelassen, da sie als ausge­
sprochene See- oder höchstens See- und L u f l -
mächte n icht in der Lage s ind, den Sowjets 
zu Lande entgegenzutreten. England, das v o n 
der Abs ich t besessen war, den Nat ionalsoz ia­
l ismus, den Faschismus und die ve rwand ten 
Bewegungen v o m europäischen Kon t inen t aus­
zuschal ten, mußte erkennen, daß es einen 

' K r i e g v o m Zaune brach, der seine Krä f te über­
st ieg. Deshalb bl ieb ihm nichts übr ig , als sich 
in d ie A r m e seiner h in te rhä l t i gen V e r b ü n ­
deten, des nordamer ikan ischen Imper ia l i smus 
und des Bolschewismus zu wer fen . Seine 
schwersten N ieder lagen e r l i t t England n icht i n 
Norwegen , Frankre ich oder aut dem Balkan, 
sondern i n W a s h i n g t o n u n d M o s k a u . 

Roosevelt ist der Haupt ve ran twor t l i che an 
diesem Kr ieg . Da er n icht als der große soziale 
Reformator in die Geschichte eingehen konnte , 
w i l l er je tz t der Begründer des Imper iums des 
Do l la rs werden . 

Die Hä l f te aber der gesamten <uurlodmeri-
kan ischen Strategie w i r d durch d ie U-Boot-
W a f f e lahmgelegt, die w ie ein Damoklesschwert 
über den Entscheidungen der Generäle und 
Po l i t i ke r im Feir idlager schwebt. Bei ihrer Un­
fäh igke i t , die Dre ic rpak tmät hte auf den 
Schlacht fe ldern zu besiegen, gre i fen England 
u n d die Vere in ig ten Staaten zu Ter ro rangr i f l en 
gegen d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g , ohne dadurch 
den Widers tand und Siegcswi l le i i der Achsen­
mächte bee in t rächt igen zu könn?n. 

Ber l i n , Rom und T o k i o schrei ten mit v o l l ­
kommener Ubere ihs t immung der Au l fassungen 
lauf derselben Straße unbe i r rbar vo rwär ts ; Das 
deutsch- i ta l ien ische Bündnis ist i n jeder Be­
z iehung unerschüt te r l i ch . Ber l in und Rom w o l ­
len in Europa k e i n e F e u d a l h e r r s c h a f t 
ierr ichten, sondern den großeuropäischen Raum 

schaffen, i n dem al le V ö l k e r Europas s ich in 
nat iona ler H ins ich t e in r ich ten können , ohne 
ih re nat iona le Fre ihei t , noch ih re rassischen 
und ku l tu re l l en Charakterzüge zu ve r l i e ren . 
Die Vere in ig ten Staaten h ingegen kämpfen fü r 
d ie V e r n i c h t u n g E u r o p a s und d ie Au f ­
lösung des engl ischen Imper iums. Das Juden­
t u m is t der teuf l ische D i r i gen t des Kon f l i k tes , 
i n dem die jüdische Rasse d ie Mög l i chke i t 
sieht, den ungeheuren ta lmudischen T raum der 
„auser lesenen und bevor rech t ig ten Rasse" zu 
v e r w i r k l i c h e n . 

Spaniens Verteidigung 
M a d r i d , 7. März 

Der spanische Nat iona l ra t und Mi ta rbe i te r 
des po l i t ischen Ausschusses der Falange, San-
chez Maza, sprach in der Madr ide r Un ivers i tä t 
zu den student ischen M i l i zen über die Ve r te i ­
d igung Spaniens. Es gelte nicht nur die Ver ­

te id igung gegen eine fe ind l iche mi l i tä r i sche 
Invas ion vorzubere i ten, sondern es müsse 
g le ichze i t ig d ie po l i t ische und w i r t scha f t l i che 
Machts te l lung gegen jeden äußeren ge fähr l i ­
chen Einf luß gesichert werden. 

Die Versklavung Irans 
A n k a r a , 7. März 

Der b r i t i sche und der sowjet ische Botschaf­
ter i n Teheran sind bei der i ranischen Regie­
r u n g wegen der hef t igen K r i t i k , der d ie Be­
satzungsmächte i n der letzten Par laments­
s i tzung ausgesetzt w a r e n , vo rs te l l i g geworden . 
Sie e rk lä r ten , Großbr i tann ien und die Sowjet ­
un ion behie l ten sich Gegenmaßnahmen zur 
Un te rd rückung unberecht ig ter K r i t i k vor , fa l ls 
d ie i ran ische Regierung n ich t i n der Lage sein 
sol l te, unerwünschte K r i t i k an dpn Ant iachsen-
mächten zu un te rd rücken . 

A u f dem W e g in die Abwehrs te l lungen v o r Charkow 
Neue Einheiten marschieren auf der grollen Nuchschulistralle In die Abwehrstel lungen vor Charkow. 

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Weil, IUI., Z.) 

Feindl iche Tief f l ieger grei fen a n 
D a l leichte Maschinengewehr w i rd auf der Schulter 
eines Grenadiers in Stel lung gebracht, und die M G . -
Garben prasseln den fe indl ichen Flugzeugen entge­
gen. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Paul, I I H . , Z.) 

Ordnung im Raum 
Von B. M. S kr ob o I i 

Raum für al le hat die Erde, sie war b isher 
nur ungle ich ver te i l t . Daß sie in Zukunf t bes­
ser ve r te i l t ist, dafür kämpfen wir. Es muß 
Ordnung im Erdenraum herrschen, denn M u t k 

ter Erde ist n icht wie eine W a r e bel ieb ig her­
zuste l len; 6ie ist räuml ich nicht vermchrba f , 
auch hat sie Ozeane und auf dem Festlande 
n icht bewohnbare Gebiete. Dami t diese O r d ­
nung, die man f rüher nicht beachtet hat, übera l l 
hei uns e in t r i t t und herrscht, dafür ist durch 
das Gesetz v o m 29. März 1935 gesorgt. Dieses 
Gesetz über die „Regelung des Landbedarfes 
der ö f fent l ichen H a n d " steht unter dem Lei t ­
gedanken, daß eine vernunf tgemäße Ver te i l ung 
von Grund und Boden die Grundlage von V o l k 
und Reich b i ldet . Für diese Au fgabe wurde 
eine Reichsstel le gebi ldet , die darüber zu wa­
chen hat, daß der deutsche Raum in einer den 
Notwend igke i t en von V o l k und Staat entspre­
chenden Weise gestaltet w i r d . Durch Erl i ß 
de« Führers v o m 26. Jun i 1936 wurde diese 
Reichs6telle als „Reichsstel le für Raumordnung" 
bezeichnet. Sie ist Träger einer staat l ichen 
Hohei teaufgabe, oberste Reichsbehörde und 
dem Führer unmi t te lbar un te rs te l l t 

V o r 125 Jahren war das Gebiet des heu t i ­
gen Reiches noch ein Ag ra r l and , in dem 72.Pro­
zent der Bevö lke rung in Landgemeinden leb­
ten. U m die M i t t e des 19. Jahrhunder ts gab 
es In Preußen erst 25 Städte m i t über 30 000 
E inwohnern . Die Masse der Bevö lkerung lebte 
auf dem Lande als Bauern oder in k le inen 
Städten al6 Handwerke r oder Ackerbürger . Die 
Ze i ten wande l ten s ich. Die V e r w e n d u n g von 
Dampf und e lekt r ische Energie, die Hers te l lung 
v o n Masch inen, der Siegeszug der chemischen 

• Er f indungen und der ungeahnte Au fschwung von 
Gewerbe, Hande l und Ve rkeh r in der M i t t e des 
vergangenen Jahrhunder ts brachte mi t der 
Ent fa l tung der w i r t scha f t l i chen Krä f te e ine 
V e r m e h r u n g der Bevö lkerung, w ie m i n 
6ie vo rdem niemals für mög l i ch gehal ten 
oder auch nur als erwünscht angesehen hät te. 
Die Bevö lke rung in Europa und in Deutsch land 
verdre i fachte 6 i c h i n e twa 100 Jahren. Die 
vermehr te Bevö lke rung ver te i l te s ich aber n icht 
in ähnl icher We ise w i e f rüher organisch über 
d ie Te i l räume des inzwischen erstandenen 
Deutschen Reiches, v ie lmehr entstanden ohne 
Lenkung durch den Staat im Zei ta l ter der Fre i ­
he i t auf al len Gebieten einerseits w i l d w a c h ­
sende I n d u s t r i e g e b i e t e , andererseits 
menschenarme A g r a r r ä u m e . Die Indust r ie 
zog ^ n ste igendem Maße durch höhere Löhne 
Arbe i t sk rä f te v o m Lande ab, h in in jene Ge­
biete, wo Kraf ts to f fe w ie Koh le und Erze ge­
funden wurden , und in die Großstädte, die ais 
Sitz we i te rverarbe i tender Indust r ie günst ige 
Löhne und Verkehrsve rb indungen hat ten. T ro tz 
der Bevö lke rungsvermehrung u;a 82 Prozent 
b l ieb bis 1933 zwar die Zah l der Landbewohner 
g le ich, der gesamte Bevölkerungszuwachs wan­
derte aber nicht mehr au«, sondern strömte in 
die Großstädte und in die Indust r iegebiete. So 
entstanden jene Gebiete, in denen auf dem Q u i -
d ra lküomete r nur e twa 30 bis 40 Menschen le­
ben, neben jenen, in denen auf dem gle ichen 
Raum 423 Menschen wohnen mußten. 

In der Ze i t v o n 1870 bis 1914 wander ten 
e twa dre i M i l l i onen Menschen a l le in dem Ruhr­
gebiet zu, davon wa ren e twa e in D r i t t e l a l l e in 
aus dem öst l ichen Deutschland. I n den Groß­
städten, n icht zuletzt in Ber l in , drängten s ich 

Ein Gedanke, ein Wille, beseelt die Nation: der Sieg! 



Schiffsbauschwindel in USA 

Ze lchnung: K. Stoy» / „B i ld e r und S t u d i e n " 
Roosevelt: „Das Ist noch gar nichts, W i n -

•ton, unser Schlflsbauprögramm wird noch be­
deutend erweitert." 

Die Kampfe im Nordabschnitt / Ein kühner Durchbruch 
Bei Staraja Russja 55 Feindpanzer abgeschossen I Die Newa-Brücken bei Schlüsselburg beschossen I Flak-Erfolge 

1000 bis 2000 Menschen auf dem Quad ra t k i l o ­
meter zusammen, was zu dem bekannten M ie ts ­
kasernene lend führ te . A u c h der Zuzug nach 
Ber l i n k a m zum größten T e i l aus dem Osten. 
D ie Folgen einer solchen E n t w i c k l u n g fü r das 
.Volksganze w a r e n schwer, sie le i te ten nach 
e i len gesch icht l ichen Er fahrungen den s i c h e ­
r e n V o l k s t o d e in . D ie vö l k i schen Polgen 
dieser Raumnot wa ren unseren Feinden du rch ­
aus bekannt . A b e r gerade deshalb nahm man 
uns durch das D i k t a t v o n Versa i l l es den gan­
zen Ko lon ia lbes i tz , t rennte 13 Prozent der 
Fläche des ehemal igen Reiches ab m i t den 
w e r t v o l l e n Rohsto f fque l len und Produk t ions ­
stät ten, j a m a n n a h m uns d ie w e r t v o l l s t e n u n d 
größten Agra rgeb le te Im Osten und zog w i l l ­
kü r l i che Grenzen- 'mi t bewußter Zer re ißung der 
na tü r l i chen Wi r t scha f t s - u n d Lebensbedingun­
gen. D ie einsetzende Rückwanderung aus den 
abget rennten Gebieten verschär f te noch d ie 
Raumnot , so daß sch l ieß l ich i m Durchschn i t t 
140 Menschen auf dem Quadra tk i l ome te r leben 
mußten. Dazu zeigten s ich d ie Schäden der 
übers türz ten Indus t r ia l i s ie rung der vergange­
nen Epoche. 

Das waren die Verhä l tn isse im Jahre 1933. 
Sie w idersprachen den Grundsätzen des nat io ­
na lsoz ia l is t ischen Staates. Es mußte d ie Ent­
w i c k l u n g nach einer vorausschauenden Planung 
un te r V e r m e i d u n g unnö t igen Zwanges ge lenk t 
we rden , und zwar nach den v i e r übergeord­
ne ten Ges ich tspunk ten : erstens Stärkung der 
b io log ischen V o l k s k r a f t , zwe i tens bestmögl iche 
Nu t zung des Bodens und seiner Krä f te , dr i t tens 
ar te igene Zuo rdnung von V o l k und Landw i r t ­
schaft und v ie r tens Ste igerung der A b w e h r ­
bere i tschaf t des deutschen Raumes. A n der 
Spitze steht somi t n i ch t e in räuml iches, son­
dern v ö l k i s c h e s Z ie l . Es w i r d dami t zum 
A u s d r u c k gebracht , daß auch bei der Raum­
ordnung die W e r t u n g a l ler Maßnahmen nach 
dem V o r t e i l er fo lgt , der dem deutschen V o l k 
daraus erwächst . 

Das berei ts e rwähnte Gesetz v o m Jahre 
1935 schuf die po l l t i sche Voraussetzung und 
brachte die Vorsch r i f t en und den A u f b a u der 
Organ isa t ion für die Durch füh rung der Raum­
o rdnung auf dem W e g e der Reich«- u n d Lan­
desplanung. D ie Du rch füh rung v o n Raumpla­
nung und Raumordnung setzt e ine Bestands­
aufnahme voraus. M a n muß zuerst wissen, w i e 
es je tz t In diesem neu zu ordnenden Raum 
aussieht u n d we lche Fak toren und Ste l len be i 
der Neuo rdnung mi tzusprechen haben. So 
sprechen beispie lsweise heute übera l l dor t der 
Landesplaner und die Reichsstel le für Raumord­
nung mi t , w o es sich u m U m - oder Neus ied lung 
handel t , u m die An lage v o n Grün - und Bebau­
ungsf lächen, u m die Er r i ch tung mi l i tä r i scher • 
An lagen , u m den Neubau v o n Indust r iean lagen 
u n d um gewerb l i che Bauvorhaben überhaupt , 
u m land- u n d fo r t sw i i t scha f t l i che Planungen 
w i e Neub i l dung deutschen Bauerntums, u m 

Ber l i n , 7. M ä r z 
I m nörd l i chen Abschn i t t der Ost f ron t setz­

ten nach ergänzenden Ber ichten d ie Bolsche-
w is ten am 5. März ih re Vors töße i m Raum 
süd l ich C h o l m und d ich t süd l ich des I l m e n -
6('i'« i n Richtung auf Staraja Russja for t . Der 
Schwerpunk t der A n g r i f f e lag beidersei ts Sta­
ra ja Russja. N a c h t c h r 6tarker Feuervorbere i ­
tung versuchte der Fe ind i n unsere Ste l lungen 
e inzudr ingen. W i e d e r b l ieben d ie Vors töße , 
d ie den Sowjets i n den beiden le tz ten Tagen 
55 Panzer kosteten, ohne jeden Er fo lg . A u c h 
die zur Unters tü tzung der In fan ter ie v o n den 
Bolschewis ten eingesetzten Schlacht f lugzeuge 
und Bomber t rafen auf hef t ige A b w e h r ; unsere 
Jagdstaf fe ln t r ieben sich d ie fe ind l i chen F l ie ­
ger gegensei t ig v o r d ie Bordwaf fen u n d schös­
sen 29 Sowjet f lugzeuge ab. Ande re deutsche 
Kampfs ta f fe ln bombard ie r ten Ko lonnen und 
Bahnanlagen im Wa lda igeb ie t j sie zerspreng­
ten gerade ausgeladene T ruppen u n d ve rn i ch ­
teten v ie r Transpor tzüge. 

Neben den größeren A b w e h r k ä m p f e n l ie fen 
an den zur Ze i t ruh ige ren Fron tabschn i t ten 
zahl re iche Stoß- und Späht ruppunte rnehmun-
gen. Eine unserer Stoß-Gruppen sprengte 
e inen v o n 35 M a n n besetzten bo lschewis t ischen 
Stü tzpunkt . A n v i e l en Ste l len hat ten unsere 
Spähtrupps die Au fgabe , i m N iemands land und 
zwischen den vorgeschobenen fe ind l i chen 
Ste l lungen d ie V e r l u s t e d e s F e i n d e s 
aus den letzten Kämpfen festzuste l len. A n 

e iner Stel le fanden sie rund 800, an e iner an ­
deren an d ie 200 gefal lene Bolschewis ten, 
zw ischen denen über 70 Masch inengewehre 
und zahl re iche zerstör te Grana twer fe r lagen. 

Unmi t t e lba r am Südufer des I lmensees hat­
ten i n diesen Tagen Nachhu ten schwer« 
Kämpfe gegen fünfzehnfache fe ind l iche Uber­
macht z u bestehen. D ie Bolschewis ten d ran ­

gen te i ls am Ufer en t lang, te i ls über das noch 
t ragende Eis des Sees gegen die w e i t v o r der 
F ron t l ieqenden Widers tandsnester vo r . D ie 
v o n der Ubermacht sch l ieß l ich eingeschlossene 
Besatzung lag unun te rb rochen unter schwerem 
Beschuß, w ä h r e n d g le ichze i t ig d ie Sowje t» 
v o n a l len Sei ten d ie Ige ls te l lung berannten . 
Unau fhö r l i ch j ag ten d ie Masch inengewehre der 
Grenad iere ih re Feuerstöße in d ie Angre i fe r , 
so daß W e l l e u m W e l l e zu Boden mußte. Be i 
Nach t k a m dann der Befehl , den Stü tzpunkt , 
der erwar tungsgemäß d ie nachstoßenden B o l ­
schewis ten auf s ich gezogen und gefesselt 
hat te , unter M i t n a h m e der V e r w u n d e t e n zu 
räumen. Unsere Grenadiere st ießen aber n i ch t 
nach Wes ten durch , da h ie r der Feind starke 
Sperrs te l lungen geb i lde t hat te, sondern öf fne­
ten s ich i m hef t igen Handgranatenkarapf den 
W e g nach Osten ins fe ind l i che H in te r l and . T ie f 
im Rüpken der bo lschewis t ischen Sicherungen 
d reh ten sie dann nach Süden u n d später nach 
Wes ten ab und er re ich ten unter M i t n a h m e 
a l ler V e r w u n d e t e r die deutschen Ste l lungen. 

Süd l i ch des Ladoga-Sees ste l l te der Fe ind 
neue T ruppen bere i t und un te rnahm m i t Te i ­
len v o n ihnen ein ige schwächere Vors töße. 
Die Angre i fe r konn ten aber n ich t e inmal bis 
zur deutschen Haup tkamp f l i n i e vo rd r i ngen , sie 
w u r d e n v i e lmeh r tei ls im V o r f e l d , tei ls schon 
in den Sammelräumen durch das Vern ich tungs ­
feuer schwerer W a f f e n zerschlagen. Unsere 
A r t i l l e r i e beschoß außerdem w i r k s a m d ie 
Newa-Brücken be i Schlüsselburg, den Eisen­
bahnverkehr In diesem Raum sowie die Au f -
räumungsarbe l ten an e iner Bahnstrecke, d ie 
am Vo r tage durch die Exp los ion einea getrof­
fenen Muni t ionszuges aufger issen waren. ' 

I n der gegenwar t ig bis auf ö r t l i che Ge­
fechte abgef lauten Schlacht süd l ich des Ladoga-
Sees g r i f fen w i e versch iedent l i ch gemejdet, 

Eingekesselte Panzerarmee vernichtet 
Gshatsk wurde planmäßig geräumi I örtliche Vorstöße in Südtunesien 

Aus dem Führerhauptquartier, 7. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A m K u b a n - Brückenkopf sowie an der 

M l u i - u n d D o n e z t r o n t fanden gestern 
nur KSmpfe von örtlicher Bedeutung statt. 
Durch Vorstöße deutscher Panzereinhelten 
wurden Bereitstellungen der Sowjets zersprengt, 
mehrere hundert Gefangene und zahlreiche 
Beute eingebracht. Im Raum südlich Charkow 
brachen schnelle Truppen des Heeres und der 
W a f f e n - f f starken Widerstand des Feindes 
und warfen ihn nach Norden zurück. Die eln-

igekesselten Verbände der 3. sowjetischen Pan­
zerarmee, bestehend aus Teilen des 12. und 
15. Panzerkorps, eines Kavalleriekorps und 
dreier Schützendivisionen wurden vernichtet. 
Die Gefangenen- und Beutezahlen konnten erst 
zum Te i l ermittelt werden. Bisher worden 
Uber 225 Geschütze, ftj Panzer und Ober lau­
sen Fahrzeuge gezählt. Die blutigen Verluste 
der Sowjets sind außerordentlich hoch. 

I m Räume westlich Kursk und Im gesamten 
Abschnitt Orel wechselten starke feindliche 
Angriffe mit erfolgreichen eigenen Gegenstö­
ßen. Obwohl der Feind mehrere frische D iv i ­
sionen In den Kampf warf, gelang es ihm an 

.keiner Stelle, Erfolge zu erzielen. I m Rahmen 
planmäßiger eigener Bewegungen Ist die Stadt 
G s h a t s k nach vollendeter Räumung dem 
Feind kampflos Uberlassen worden. A l le Ver ­
suche der Sowjets, die deutschen Absetzbewe­
gungen zu stören, blieben vergeblich. 

Im Abschnitt Staraja Russja rannte der 
Feind auch gestern immer wieder gegen unsere 
starken Abwehrstellungen an. Er wurde unter 
schweren Panzer- und Menschenverlusten zu­

rückgeschlagen. Südlich des Ladoga-Sees ge­
lang es unseren Truppen durch einen örtlichen 
Vorstoß, ihre Stellungen zu verbessern. Dabei 
wurden neben zahlreicher Beute mehrere hun­
dert Gefangene eingebracht, 

I n vielen Abschnitten der Ostfront unter­
stützten starke Verbände der Luftwaffe durch 
wuchtige Angriffsschläge auf feindliche Trup­
penansammlungen, Stellungen und Nachschub­
verbindungen die Truppen des Heeres. 

A n der südtuneslschen Front unternahmen 
deutsch-italienische Truppen örtliche Vorstöße 
gegen den Feind. Aufklärungskräfte stießen 
weit in das feindliche Gebiet vor. Nahkampf­
fliegerverbände griffen mit sichtbarem Erfolg 
Panzerkräfte, motorisierte Kolonnen und einen 
feindlichen Flugstützpunkt an. 

Durch den schon gestern gemeldeten A n -
grllf der Luitwaffe auf einen feindlichen Gelelt­
zug wurde ein weiteres großes Frachtschiff be­
schädigt. 

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf 
zwei Orte an der französischen Atlantikküste 
wurden drei viermotorige Bomber und zwei 
Jagdflugzeuge zum Absturz gebracht. 

Flugzeug gegen U-Boot 
Berlin, 7. März 

A m M i t t a g des 6. Mä rz entdeckte ein zur 
U-Boot-Jagd im M i t t e lmeer eingesetztes deut­
sches F lugzeug das ausgefahrene Seerohr eines 
feindlichen U-Bootes u n d gr i f f m i t Bomben an. 
A u f Tre f fe r erfolgten hef t ige Detonationen. 
Kurz darauf w u r d e n große Ö l f l ecke auf dem 
M e e r e sichtbar, so daß m i t der V e r n i c h ­
t u n g des feindlichen U-Bootes zu rechnen ist. 

d ie Regelung der Wasserwi r tschaf t , u m den 
Bau v o n Straßen, A u t o - u n d Eisenbahnen, u m 
d ie An lage v o n Kanä len und Häfen fü r d ie 
Binnenschi f fahr t , u m den Ausbau des Energ ie-
und Versorgungsnetzes. H ie rbe i gre i f t sov ie l 
ine inander , daß jeder gehört werden muß, da­
m i t dann der Planungsfachmann den A u s f ü h ­
rungsp lan ausarbei ten kann , u m al le An lagen , 
j a die gesamte w i r t scha f t l i che u n d vö l k i sche 
Gesta l tung ganzer Gebiete nach den na t iona l ­

sozial is t ischen Grundsätzen v o n O r d n u n g Im 
Raum auszur ichte. 

Diese O r d n u n g i m deutschen Lebensraum 
Ist e ine Au fgabe v o n größter staatspol i t ischer 
Bedeutung, Es geht dabei n i ch t nur u m die Re­
ge lung übergemeind l icher Bau- oder V e r k e h n -
verhä l tn isse, es geht u m v i e l mehr, um die 
r i c h t i g e N u t z u n g des Grund und Bo­
dens, u m die Gesundhe i t ' und den W o h l s t a n d 
des Vo lkes , u m Staat u n d V o l k sch lechth in . 

F lakkampf t rupps w iede rho l t w i r k s a m in E rd -
u n d Lu f tkämpfe e in. N a c h den nunmehr vo r ­
l iegenden Gesamtmeldungen haben d ie F lak­
e inhe i ten des Heeres und der Lu f twa f fe seit 
Beg inn der Abwehrsch lach t am 12. Januar 86 
fe ind l i che Flugzeuge, davon 15 an e inem Tag, 
und 43 Sowjetpanzer ve rn ich te t . 

Türkische Randbemerkung 
I s tanbu l , 7. M ä r z 

I m Zusammenhang m i t den bo lschewis t i ­
schen Forderungen auf Osteuropa e r inne r t 
„Son Posta" daran, daß Eng land e igen t l i ch d ie 
po ln ische Sache zu seiner e igenen machen 
müßte, da London j a den Gebietsstand Polens 
gewähr le is te t hat . W e n n Polen heute al les 
ve r l i e re , so s ind das d ie b i t te ren Ergebnisse 
seiner unentschlossenen Po l i t i k zwischen den 
be iden W e l t k r i e g e n . W e l l es Deutsch land den 
K o r r i d o r n ich t geben w o l l t e , so l l es n u n d ie 
Hä l f t e seines Landes an die Sowe j tun ion ab­
t re ten , vorausgesetzt , daß der K r i e g zugun­
sten der Achsengegner ausgeht. A m Schluß 
we i s t das Blat t noch darauf h i n , daß Eng land 
seinerzei t i n Versa i l l es d ie Übe r t ragung Dan-
zigs und des K o r r i d o r s an Polen n ich t geb i l l i g t 
habe. 

Eine dreiste Tass-Lüge 
W e . Rom, 8. März (LZ.-Drahtber icht) 

Radio Tass verbre i te t eine Me ldung , die be­
sagt, daß d ie für Deutschland best immten i ta ­
l ien ischen Arbe l tszüge über die Schweiz g i n ­
gen und unter scharfer m i l i tä r i scher Bewa­
chung führen. I n M a i l a n d hät ten kü r z l i ch v ie r ­
hunde r t i ta l ien ische A r b e i t e r versucht , v o m 
Zuge zu desert ieren) sie wä ren m i t Masch inen­
gewehren beschossen wo rden , w o b e i es Ve r ­
letz te gegeben habe. D ie i ta l ien ische Presse 
we is t dieser dreisten Lüge den Platz unter den 
Dokumen ten der Dummhe i t unserer Feinde zu, 
den d ie M e l d u n g verd ien t . 

Die reiselustige El l io t 
Sch. Lissabon, 8. Mä rz (LZ.-Drahtber lcht 

Nach Ber ichten aus Wash ing ton p lant F rau 
Roosevel t e ine große Ag i ta t ionsre ise du rch d ie 
südamer ikan ischen Staaten. Der A n t r i t t dieser 
Reise muß nur deswegen noch hinausgescho­
ben werden , w e i l F rau Roosevel t zunächst d ie 
Grundbegr i f fe der spanischen Sprache er ler­
nen w i l l . Sie sol l berei ts einen Lehrer ange­
ste l l t haben u n d beabsicht igen, i n zwe ihunder t 
Unter r ich tss tunden diese Sprache zu meis tern . 

Tauschhändler ins Zuchthaus 
Frank fu r t a. d . Oder, 7. Mä rz 

Der Inhaber eines Her renkon fek t i onsge ­
schäftes, R ichard Gläsner aus F rank fu r t an der 
Oder, l ieß s ich dazu herbe i , e inem aus dem 
W a r t h e g a u stammenden Polen gegen L ie fe rung 
v o n Gef lüge l u n d W u r s t sechs Herrenanzüge 
ohne K le tde rka r tenpunk te u n d sechs we i te re 
Anzüge gegen Abgabe der Hä l f t e der vo rge ­
schr iebenen Punkte zu ve rkau fen . Das Sonder­
ger ich t i n F rank fu r t a. d. Oder ve ru r te i l t e den 
pf l ich tvergessenen Kau fmann, der i h m zur 
ordnungsmäßigen V e r t e i l u n g anver t rau te Ge­
brauchsware i n krassem Eigennutz i m Tausch­
wege verschacher te , nach der K r i e g s w i r t ­
schaf tsverordnung zu einer Zuchthausst rafe i n 
H ö h e v o n fünf Jahren und zu e iner Geldst rafe 
v o n 5000 R M . 

; Der Tag in Kürze 
Am 1. April wird in' den Vereinigten Staaten 

auch Fleisch, Butter, Backöl und Spelseleti ratio­
niert werden. 

Der kanadische Finanzminister erklärte, die Re­
gierung sei gezwungen, bei den Banken Anleihen 
aufzunehmen, um den Fehlbetrag des Jahres 1942/43, 
der sich auf 2262 Millionen Dollar belaufe, zu 
decken. — Das Ist Churchills „reizender Krieg"! 

Bl ick i n den Osten 
Der k u l t u r e l l e A n t e i l , den der deutsche F i lm 

• n der Au fbauarbe i t I m Osten leistet, Ist durch 
die Eröffnung neuer LlchtsplelhAuser we l te r ge­
stiegen. So hat jetzt d ie U k r a i n e - F i l m - G m b H . , die 
I m Reichskommissariat U k r a i n e über 300 L ichtspie l ­
häuser vert i lgt , In Rowno e in neues F i lmthea te r 
f ü r d ie Reichsdeutschen erüfTnet. 
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Das leise Kommando 
5) Roman v o n Willy Harms 

„ H i e r is t n i ch t de - O r t , über einen M e n ­
schen zu r i ch ten , der dem H e r r g o t t vorgegr i f ­
f en hat . " Da hat te der Greis w o h l recht . A b e r 
es w a r i n den M i e n e n der Kor tend iecker z u 
lesen, daß sie mehr v o n i h m erwar te ten . A u c h 
In einer Grabrede l ieß si<_h zum A u s d r u c k 
b r ingen , ob eine Tat ve rdammenswer t w a r 
oder n ich t . V i e l e ha t ten s ich n i ch t nur w e ­
gen der To ten i n das unbequeme Gewand ge­
wor fen , sondern auch deswegen, w e i l s ie 
Zeugen eines Ger ichtes sein w o l l t e n . ' 

„ W i r w o l l e n uns beugen v o r dem T o d , der 
e in junges Menschenk ind i n seinen A r m ge­
zwungen ha t . " Das w a r eine Redensart, nach 
der M e i n u n g der Dor fbewohner , und eine u n ­
sinnige dazu. N i c h t der T o d hat te das M ä d e l 
i n seinen A r m gezwungen, sondern e in h i n ­
te rhä l t iger Schulmeister , der v o r der Öf fen t ­
l i c h k e i t harmlos tat , als könne er k e i n W ä s ­
ser le in t rüben. E in Beispie l w a r er dafür , daß 
man den St i l l en u n j Lauen a m ^ w e n i g s t e n 
t rauen konn te . 

N u n w a r der K i r chen re t f e r t i g , sprach' 
n o c h d ie Sterbeformel und das Vaterunser , 
u n d der H e r b s t w i n d r iß an den Haars t rähnen 
auf d e n , b loßen Häup te rn . Der al te Maaß 
b ü c k t e s ich u n d war f d re i H a n d v o l l Erde auf 
den Sarg. „Erde zur Erde, Asche zur Asche, 
Staub zum Staube! " Dann t ra t er zurück , um 
denen Platz zu machen, die auch der T o t e n 
diesen le tz ten Gruß e iwe isen w o l l t e n . 

D o c h eine Stockung t ra t e in . W e r w a r der, 
'der Ursel G rewe am nächsten gestanden u n d 
da rum d ie Pf l i ch t ha t te , s ich nach dem 
K i r chen ra t als erster dem we ißen Sandhaufen 
zuzuwenden? W a r es M a r t h a Lepp ln , d ie doch 
gewissermaßen Mut te rs te l l e an der Vers to rbe­
n e n ve r t re ten hatte? Oder i h r Mann? 

P lö tz l i ch r issen d ie Leute d ie A u g e n auf. 
Jede Bewegung erstarr te. W a s sie nun er leb­
ten , w a r noch n i ch t geschehen, so lange der 
K i r chho f stand. W e n n der K i r chen ra t es ver ­
säumt ha t te , e in k la res U r t e i l zu fä l len , so 
ho l te Fr i tz Lepp ln es nach. N i c h t m i t W o r ­
ten , sondern m i t der Tat . 

Der Bauer Lepp ln t ra t aus der Reihe, g ing 
aber n ich t auf d ie offene Grube zu, sondern 
machte e inen U m w e g um den k le inen W a ­
cholders t rauch, pack te den danebenstehenden 
Lehnert , dem die A u g e n fast aus den H ö h l e n 
t ra ten , unbarmherz ig am A r m u n d zwang i h n 
m i t ha r t em Gr i f f an d ie Gruf t , d rück te Ihn 
n ieder und h i e l t i hn fest, b is der Schu lmei ­
ster begr i f f , was er w o l l t e : o b w o h l seine 
H a n d f log , mußte er In den Sand gre i fen u n d 
der To ten die Ehre erweisen, d ie i h r gebühr te . 
Dann erst vo l l zogen auch Fr i tz und M a r t h a 
Lepp ln d ie g le iche Hand lung und nach Ihnen 
die anderen Kor tend iecker . We iße Gesichter 
ha t ten sie al le. — 

Erregte Gruppen b i lde ten sich auf und v o r 
dem Fr iedhof , als die Trauer fe ie r beendet 
w a r t das unerhör te Ereignis m u ß t e ' bespro­
chen werden . M a n w a r e inhe l l i g der Ans ich t , 
daß Leppins Ta t sch lechth in no twend ig gewe­
sen war . „ W e n n Maaß die A u g e n zumacht, 
kann Lepp in Pastor werden , das Zeug dazu 

ha t er " , sagte Schuster B rumm, der eine lose 
Bemerkung le i ch t be i der H a n d hat te . 

Büdner H e l l w l g , v o n Na t u r e twas we l ch , 
ha t te s ich noch n i ch t v o n dem Schrecken er­
ho l t . „ I c h dachte, daß er Ihn In die Grube 
stoßen w o l l t e " , sagte er u n d b l i c k te s ich 
scheu u m , ob der Bauer i hn gehör t hat te . 

„ I c h habe es Immer gesagt, daß der Schu l ­
meister e in Jammer lappen is t ! " Das w a r 
Georg M u l s o w , der K ra l t l ah re r be im Landrats-
nmt, der s ich t ro tz seiner Ste l lung u n d ob­
w o h l er meistens U n i f o r m t rug , noch immer 
als zum Dor fe gehör ig bet rachte te ; Stolz k a n n t e 
Georg M u l s o w eben n icht , da rum w a r er auch 
zur Beerd igung gekommen. Er zer t ra t e inen 
Erdk lumpen . „ M i r hät te der Bauer eine der­
ar t ige Behand lung n i ch t b ie ten so l len! A b e r 
der Lehner t ha t k e i n Rückgra t I" 

Der A l t en te i l e r Fr lech B roockmann schwieg? 
Sol l te er e inen Stre i t heraufbeschwören, w e i l 
er anderer M e i n u n g w i r ? Er sah noch immer 
den Jung lehrer , als er s ich nach dem Erdhau­
fen bücken mußte. Bedauert ha t te er Ihn . Z u 
e inem Geschehenlassen gehör te manchma l 
mehr Tap fe rke i t als z-.ir Tat . B roockmann be­
h ie l t aber seine M e i n u n g fü r s ich. Er w a r 
alt und hat te d ie Gicht . U n d Georg M u l s o w 
sah n i ch t dahach au6, als o'> er W i d e r s p r u c h 
vor t ragen konn te . 

2. 
O b Br ie f t räger ' B l i eve rn i ch t die Schu ld 

hatte, daß das Begräbnis der Ursel G r e w e 
noch we i te re W e l l e n schlug? V ie l l e i ch t . V o n 
Berufs wegen kann te er al le Geheimnisse des 
Dorfes. Er wuß te , ob es den K i n d e r n I n der 
Fremde gut oder schlecht g ing , mußte t rösten. 

w e n n Br iefe m i t schwarzen Rändern kamen , 
scha l t k r ä f t i g m i t , w e n n er Mahnbr ie fe aus­
t ragen mußte. Ungefähr kannte er Jede Hand- 1 

schr i t t . 
Es w a r i h m aufgefa l len, daß der Lehrer 

Jan Lehner t an dem Tage, als man die G r e w e 
a u s ' d e m K o l k gezogen hat te , e inen Br ief be­
k a m . E inen Br ie f m i t e iner Mädchenschr i fU 
Einen Brief, der i m Dor f aufgegeben w a r . 
B l i eve rn i ch t w a r n i ch t auf den Kop f ge fa l len 
u n d machte sich seine Gedanken. W e n n auch 
k e i n Absender angegeben wa r , bestand d o c h 
k e i n Zwe i fe l , daß Ursel Grewe den Br ief ge­
schr ieben ha t te , u m dem Schulmeister m i t zu ­
te i l en , daß sie ins Wasser gehen müsse, w e l l 
er sie habe sitzenlassen. E in K i n d konn te 
sich das sagen. 

B l ieve rn ich t h ie l t m i t seiner M e i n u n g n i ch t 
h in te r dem Berge. I n seiner D iens tvo rsch r i f t 
w a r k e i n Paragraph, der i h m verbo t , se ine 
P r i va tme inung über e inen harmlosen Br ief zu 
äußern. Ba ld wuß te das ganze Dor f u m U r ­
sels Abschiedsgruß. N e i n , es w a r k e i n ( l u i l l , 
sondern e in Richterspruch aus dem Jensei ts. 
U n d da rum versch lech ter te s ich d ie S t immung ' 
gegen Lehner t zusehends. A l s n u n gar a m 
Begräbnis tag der K i r chen ra t n i ch t d ie a l lge­
me ine Ho f f nung er fü l l t hatet — d ie Ta t , zu 
der Fr i tz Lepp in den Lehner t gezwungen, 
konn te n ich t als ausreichende Sühne ge l ­
ten — , w isper te es v o n Haus zu Haus, daß 
m a n d ie Sache n i ch t e in fach auf s ich beruhe» 
lassen könne. D ie Tote konn te es ve r langen« 
daß man dem Schuld igen k r a f t v o l l und un ­
zwe ideu t ig zeigte, w i e man über Ihn dachte* 

(Fortsetzung fo lgt) 



Im in immowisimii Die Aufgaben Der Partei finö größer ale je gemoröen 
Appell der Politischen Leiter in der Sporthalle / Die Ausrichtung aui die großen Aulgaben der Partei für die nächste Zeit Ehemänner müssen helfen 

Durch den to ta len Kr iegseinsatz nehmen 
> le le Hausf rauen eine Beschäft igung auf. Das 
bedeutet für den ganzen Hausha l t eine Umste l ­
lung,' d ie an dem Ehemann n ich t vo rübergehen 
kann . Es muß v o n i h m v e r l a n g t we rden , daß 
• r nun seiner Bequeml ichke i t i n mancher H i n ­
l i c h t e in Opfer abr ingt u n d der Frau die A r ­
be i t e r le ich ter t , w o er kann . Es ist durchaus 
e in V o r u r t e i l , w e n n mancher M a n n denkt , daß 
k l e i ne Dienst le is tungen i m Haushal t , Koh len 
herau fho len , e inkaufen und anderes eine Her ­
abwürd igung des männ l i chen Selbstgefühls be­
deute, ganz i m Gegente i l , der Ehemann sol l te 
• Ich f reuen, der Frau seine Zune igung n u n so 
recht handgre i f l i ch u n d o f fens ich t l i ch bewe i ­
sen zu können . Me is t ist es nur Gedanken lo­
s igke i t , w e n n der M a n n seine Frau sich a l le in 
ab rackern läßt, v i e l l e i ch t auch eine Unter­
schätzung der we ib l i chen A r b e i t . U m so mehr 
is t es je tz t an der Zei t , dem abzuhel fen, i n die 
Hände zu spucken und m i t anzupacken zum 
Segen der ganzen Fami l ie . G. K. 

Berufung nach Leipzig 
W i e w i r erfahren,' w e r d e n Oberspiel le i ter I n o 

W 1 m m e r und Eva - Char lot te H o e | e l m i t 
der nächsten Spielzeit in eine dankbare A u f ­
gabe «n das Neue Leipziger Operet tentheater 
gehen, wo Ino W i m m e r vor seiner L l tzmannstodter 
Ze l t m i t großem Erfo lg w i r k t e . Das hiesige P u b l i ­
k u m w i r d diese Nachr icht mir schmerzl ichem B e ­
dauern vernehmen, gehörten die beiden Schauspie­
le r doch zu seinen erk l l l r ten L l<bl lngen. D i e Insze­
nierungen Ino W i m m e r s hat ten Btets Ihre eigene 
Note . W i r schätzten an Ihnen die außerordent l ich 
f le ißige und gekonnte Arbe l t , die Tex tbuch und 
Trad i t ion n ie als gegeben h innahmen, sondern In 
unsere Mögl ichkei ten übersetzen und unsere 
Operet tenbUhne zu immer neuen Steigerungen 
f ü h r t e n . E ine große Zah l prächt iger A u f f ü h r u n g e n 
Ist noch in a l ler Gedächtnis. Darstel ler isch w u c h -
«en Ino W i m m e r und Eva Char lot te-Hoegel zu einer 
E inhe i t zusammen, die I m m e r wieder ,der bele­
bende M i t t e l p u n k t der A u f f ü h r u n g e n w a r V lu l 
le icht f ü h r t spater e inmal der W e g dieseB KUnst-
lerpaares w ieder nach Li tzmannstadt . C . K e i l 

Wochenschaulheater 
Das neue P r o g r a m m enthäl t neben der neue­

sten Wochenschau Kurzber ichte aus al ler W e l t , 
e ine bunte Reportage , , U M i n u t e n » m laufenden 
B a n d " und einen F i l m Über die Zusammensetzung 
eines großen Musikzuges. W i e d e r e in bunte Folge, 
die manchem etwas br ingen w i r d . 

Briefkasten • 
M ] . Waldlrleden. Galkuwek ist ein Dort mit Eisen­

bahnstation an der Linie Litzmannstadt—Koluschkl. 

In der Spor tha l le fand gestern e in A p p e l l 
der o l i t ischen Le i ter statt , an dem auch al le 
i n den L i tzmannstädter Betr ieben po l i t i sch ver­
an twor t l i chen Männe r und Frauen te i lnahmen. 
Der große Versammlungsraum war bis auf den 
letz ten Platz gefü l l t . Kre is le i te r W a i b 1 e r 
eröf fnete d ie Kundgebung . Er gab bekannt , 
daß Kre ispropagandale i ter ^ - O b e r s t u r m b a n n ­
füh re r G i s s i b11 L i tzmannstadt ver läßt . Pg. 
Giss ib l , der seit Ok tober 1939 in L i tzmannstadt 
tä t i g war , v o r n e h m l i c h als Le i te r der h ies igen 
Nebenste l le des Reichspropagandaamtes, fo lg t 
m i t W i r k u n g v o m 1, Februar d. J . der Berufung 
auf e inen ve ran two r t l i chen Posten in der Gau­
le i tung W a r t h e l a n d nach Pensen. Der Kre is­
le i te r w ü r d i g t e d ie großen Verd iens te , d ie s ich 
Pg. Giss ib l u m die pol i t ische A rbe i t im Li tz­
mannstädter Gebiet e rworben hat . mi t wa rmen 
W o r t e n und sprach i hm dafür den Dank der 
Kre is le i tung und al ler Deutschen von Li tz­
mannstadt aus. Ansch l ießend bat er i hn , zu 
den Versammel ten zu sprechen. 

Pg. G i s s i b l s te l l te i n seinen Aus füh run ­
gen fest, daß d ie Gesamthei t des h'esiqen 
Deutschtums noch niemals e in so e inhe i t l i cher 
Geist e r fü l l t habe w i e jetzt. Unter dem Ein­
d ruck des Fanals von Sta l ingrad sei e in fana­
t ischer W i l l e und jener Kampfge is t w ieder er­
wacht , der die Deutschen noch immer zu den 
größten Leistungen befähigt habe. Und dami t 
sei L i t zmanrs tad t , dieser Eckpfei ler des 
Deutschtums im öst l ichen Raum, jener Begri f f 
geworden , den sein Name kündet . I n e ind r ing ­
l i chen Sätzen deutete der Redner sodann den 
Sinn dieses gewa l t i gen Ringens unserer Ze i t , 
u m daraus die Kra f t zu schöpfen fü r d ie Er­
r i n g u n g des Endsieges. W e n n e inmal — so 
schloß der Redner — die Geschichte dieses 
Ringens geschr ieben werden w i r d , dann w i r d 
auch der E insatz f reudigke i t u n d kämpfer ischen 
H a l t u n g des War the landes gedacht werden , d ie 
w ü r d i g w a r der Soldaten an der Front . 

I m Anschluß an diese m i t s ta rkem Be ' fa l l 
aufgenommenen Aus führungen nahm Kre is le i ­
ter W a 1 b 1 e r das W o r t , um die Pol l t ischen 
Le i ter auszur ichten auf die nächsten Au fgaben 
der Par te i , d ie je tz t größer und umfangre icher 
s ind denn je . Er stel l te zunächst fest, daß 
buchs täb l i ch jeder Deutsche im Betr iebe Füh­
rungsaufgaben zu ve rwa l t en habe. V o r a l lem 

sei er durch seine Ha l tung gegenüber dem Po-
len tum dafür ve ran two r t l i ch , daß auch dieses 
eich e inordne und seinen i hm zugewiesenen 
Pf l ichten gehör ig nachkomme. Sodann r ichtete 
der Hohei ts t räger an die be t r ieb l i chen p o l i t i ­
schen Lei ter und Le i te r innen den Appe l l , den 
neu eingestel l ten Arbe i t sk rä f ten in besonderer 
We ise he l fend und betreuend zur Seite zu ste­
hen. V o n den Or tsgruppen le i te rn erwar te t der 
Kre is le i ter , daß sie auch al le d ie jen igen V o l k s ­
genossen zur M i ta rbe i t heranholen, die bisher 
noch i rgendwie abseits gestanden haben. Dies 
6 e i u m 60 notwendiger , als die v ie l fä l t i gen A u f ­
gaben des totalen Kriegseinsatzes die Heran­
z iehung al ler noch I rgendwie brachl iegenden 
Krä f te dr ingend no twend ig machen. Neben 
den Tausenden, die den Soldatenrock anziehen, 
w ü r d e n Hunder te fü r die Stadtwacht und für 
die Vers tä rkung der He imat f l ak gebraucht. 
D ie Parte i selbst führe eine inner l iche M o b i l i ­
s ierung durch und gebe ihre hauptamt l i chen 
M i ta rbe i t e r an die Wehrmach t ab. Außerdem 
habe der Kre is le i ter die restlose Einschal tung 
der Partei i n d ie Luf tschutzaufgaben ange­
ordnet. 

Schl ießl ich sprach der Hohei ts t räger dem 
Li tzmannstädter Deutschtum seine A n e r k e n ­
nung dafür aus, daß es seihen Appe l l , die Wehr ­
machtber ich te in den öf fent l ichen Loka len ste­
hend anzuhören, so ve rs tändn isvo l l u n d bere i t -
W i l l i g befo lg t habe. V i e l e Volksgenossen hat ­
ten dadurch wieder gelernt , der übermenschl i ­
chen Taten unserer Helden an der Front be­
s inn l i ch und dankbar zu gedenken. Der beab­
s ich t ig te Zweck sei dami t er re icht und die 
6 e i n e r z e i t i g e Au f fo rde rung w i e d e r a u f g e ­
h o b e n . Nachdem der Kre is le i te r f ü r den 
25. Mä rz den Besuch unseres Gaule i ters und 
des Reichsorganisat ionslei ters Dr. Ley ange­
künd ig t hatte, dankte er den Deutschen unserer 
Stadt fü r ihre immer e i n 6 a t z f r e u d i g e und opfer­
bere i te Ha l tung , du rch die sie den Vo rsp rung 
derf A l t re iches aufgehol t habe. Er forder te sie 
auf, diese Ha l tung im Zeichen des to ta len 
Kriegseinsatzes nun eret recht zu bekunden. 

Stürmischer Be i fa l l , der immer w ieder e in ­
gesetzt hat te , dokument ie r te auch am Schluß 
die begeisterte Zus t immung der Versammel ten. 
M i t dem Gruß an den Führer und den L iedern 
der N a t i o n k lang die Kundgebung aus. p. 

Pflegt Öle mertoollen Vorräte an Kartoffeln 
Schwarze Stellen lassen sich mit Essig leicht beseitigen I Nichts voreilig fortwerfen 

Alte Solöaten ftehen auch heute ihren Mann 
Kreisverbandsappell des NS.-Reichskriegerbundes I „Wir sind — wir bleiben Soldaten!" 

Die i n L i tzmannstadt lebenden, i m NS. 
Re ichskr iegerbund zusammengefaßten a l tge-
d ien ten Soldaten ha t ten gestern i h r e n beson­
deren Ehrentag. Der Gaukr ieger führe r u n d 
sein Stabsführer wa ren aus An laß des Kre is ­
verbandsappel ls zu uns gekommen, und auße--
dem sprach Kre is le i te r W a i b l e r au f rü t te lnde 
W o r t e zu den Kameraden. 

Der sehr gut besuchte Kre isverbandsappe l l 
i n den UT.-L ichtsp ie len „Cas ino " w u r d e durch 
K re i sk r i ege r füh re r Pg. S c h m i d t m i t W o r t e n 
der Begrüßung an die Ve r t re te r v o n Par te i , 

. W e h r m a c h t , Staat u n d Stadt eröf fnet . Er un ­
te rs t r i ch den bedingungslosen Entschluß des 
deutschen Vo l kes , den uns aufgezwungenen 
K r i e g m i t dem eindeut igen Siege zu beenden, 
u n d gedachte dabei der Toten des We l t k r i eges , 
der Bewegung und des Vq lks tumskampfes , de­
nen eine e ind rucksvo l l e Ehrung gew idmet wa r . 
Gerade die a l ten Soldaten, d ie dem Tode i n 
v ie l facher Gesta l t ins A u g e gesehen haben, 
s ind gemeinsam m i t den Kameraden der 
N S K O V . dazu berufen, das V o l k aufzurü t te ln . 
W i e d e r u m haben sich 250 neue Kameraden ge­
meldet , 60 daß d ie 3000-Grenze Im Kre isver­
band nahezu er re ich t ist. Dann eröf fnete der 
K re i sk r i ege r füh re r den Kre isverbandsappe l l . 

Gaukr ieger führe r , ^ - O b e r f ü h r e r M a j o r 
L a n g e , Posen, dankte fü r d ie i m h ies igen 
Bezirk gele istete w e r t v o l l e Au fbauarbe i t , d ie 
o f t n ich t le ich t gewesen sei. Gerade h ier auf 
d iesem Raum w i r d doppel t straffe soldat ische 
D isz ip l i n u n d vo rb i l d l i che H a l t u n g ver lang t . 

Der Stabsführer der Gaukr ieger führung , 
Obers t leu tnant A x t , sprach sodann über d ie 
Au fgaben des Reichskr iegerbundes der aus der 
T rad i t i on der f r ider ic ian ischen Füsel iere als 
Sammelbecken a l ler gedienten Soldaten v o r 
fünf Jahren in seiner heut igen Gestal t ins 
Leben geru fen worden war . Heu te steht w ieder 

. e i n hoher A n t e i l der M i tg l i ede r an der Front , 
132 Kameraden wurden durch das R i t te rk reuz 
ausgezeichnet. I m W a r t h e g a u s ind 23 000 K a ­

meraden in 39 Kre isk r iegerverbänden zusam­
mengefaßt. Aus den Leistungen deb NS.-Reichs­
kr iegerbundes sind die Kameradenspende m i t 
d re i M i l l i o n e n Reichsmark, d ie Paketsendungen 
an die Front, die umfangre iche Lazaret tbetreu-
ung , d ie Soldatenklndcrspende, das Kr iegs-
WHW.-Sch leßen m i t 7.84 000 Reichsmark beson­
ders hervorzuheben. D ie A r b e i t des Bundes 
steht unter dem W o r t „ W i r s ind und b le iben 
So lda ten l " , nach i hm hat sich alles auszu­
r ich ten . 

Zur großen Freude al ler Te i lnehmer des 
Appe l l s erschien zum Schluß der Hohe i ts ­
träger, der zuvor durch eine Kundgebung in 
der Spor tha l le abgehalten wo rden war, und 
sprach auf rü t te lnde W o r t e zu d,-n al ten Ka-

imeraden. Unser heut iger Kampf hat das eine 
voraus, daß w i r wissen, w o r u m es geht. Der 
Führer hat uns eine k la re Losurlg gegeben. I n 
diesem Kampf k o m m t es auch auf die a l ten 
Kameraden an, die heute die Plätze ausfül len, 
d ie leer geworden s ind, sei es an der W e r k ­
bank, i n der He imatabwehr oder i n der po l i t i ­
schen Führung. Sie sind berufen, an der Erzie­
hung und Au fk lä rungsarbe i t m i t z u w i r k e n . Da­
bei ist die Ve rp f l i ch tung zu aufrechter solda­
t ischer H a l t u n g besonders groß. Der Deutsche 
i n diesem Raum ist n ich t für s ich selbst, son­
dern auch für die Ha l t ung des f remden V o l k s ­
tums m i t ve ran two r t l i ch . Es g i l t , e in Her ren ­
tum durch Leistung zu bekunden. Der Führer 
hat das alte So lda tcn tum wieder zur Ehre ge­
bracht , dar in erb l icken w i r unsere t j roße Ver ­
p f l i ch tung. Nach seinen Befehlen werden w i r 
bis zum Endsieg kämpfen. 

Ein F i lm des NS.-Reichskr iegerbundes zeigte 
In sehr anschaul icher We ise das W i r k e n des 
Bundes und 6eine ruhmre iche Geschichte. Er 
und die Dar legungen wurden m i t gespannter 
Au fmerksamke i t entgegengenommen. Dann 
k lang der A p p e l l m i t e inem Schlußwort v o n 
Pg. F r i e b e aus. G. K. 

W e n n sich be im Abz iehen der gekochten 
Kar to f fe ln d ie den Hausf rauen bekann­
ten schwärz l ichen Stel len zeigen, oder wenn 
s ich die Kar to fWln , nachdem sie etwas gestan­
den haben, ver fä rben und so unappet i t l i ch aus­
sehen, daß n iemand mehr davon essen mag, 
is; die Hausf rau au f r i ch t ig verb i t te r t , denn die 
Kostbarke i t jeder einzelnen Kar to f fe l ist ihr zur 
Genüre k la rgeworden ! Kar to f fe ln , die solche 
Mänge l aufweisen, werden ungeschält über 
Nach t i n Wasser gelegt, dem auf ein L i ter e in 
bis al lerhöchstene zwei Teelöf fe l Essig zuge­
setzt werden. Dann kochen oder dämpfen sie 
s ich tadel los, und es kommt nicht zu dem ge­
fürchte ten A b f a l l . M a n muß sich jedoch d'e 
M ü h e machen, die E6s ig lösung tatsächl ich ge­
nau zu mischen. Das würde heißen, daß man 
e inma l ' feststel l t , w i e v i e l L i ter das fü r den 
Zweck benutzte Gefäß, wenn ea etwa zur Hä l f te 
m i t Wasser gefü l l t ist, faßt. Danach berechnet 
man die Essigmenge, die h inzugefügt werden 
muß. Stets zuerst das Wasser e in fü l len , ent­
sprechend ansäuern, dann erst die Kar to f fe ln 
h ine ingehen ! Diese Reihenfolge ist w i ch t i g , 
w e n n der gewünschte Er fo lg e in t re ten so l l . 
Wen ige r Säure w i r k t gar n icht , mehr Säure 
aber hat zur Folge, daß 6 p ä t e r die Kar to f fe ln 
nach Essig schmecke'n und die Randschichten 
auch nach langem Kochen har t b le iben, w ä h -

k rend das Innere längst gar und we ich ist. Hat 

m a ^ vergessen, d ie Kar to f fe ln über Nach t in 
Wasser zu legen, 60 kann man 6ie in ganz 
le icht angesäuertem Salzwasser kochen. A u c h 
dabei ist genauestes Abmessen unbedingt er­
fo rde r l i ch : A u f zwe i L i te r Wasser darf nur ein 
Teelöf fe l Essig genommen werden. Solches 
Wasser schmeckt überhaupt n icht säuer l ich, 
wenn man es kostet. 

Für das Deutsche Rote Kreuz . Be i der T a u f e 
des fünf ten Kinde« der Fami l ie Bonlk In M t z m a n n -
stadt wurden 1 0 0 H M . f ü r das Deutsche Rote K r e u z 
gesammelt, ein Beispiel zur Nachahmung. 

W i r ve rdunke ln von 18.40 bi6 5.45 Uhr . 

Neue Schallplattcn 
Biethovens Filmte In c-moll, die Schlcksalsslnlonlt 

(op. 67), die aus dem Ketnthema von vier Tönen eine ganze 
Welt mit andrängenden leidlichen Gewalten und ihrer 
Überwindung entwickelt, Ist die volkstümlichste des Mei­
sters. Die Dresdner Philharmoniker unter Paul van Kempen 
bringen das RicscnjcbSude dieses Werks zu einer einheit­
lichen und geschlossenen Darstellung, die Bewunderung 
verdient, wobei wir besonders aut die herrliche Wiedergabe 
des zweiten Satzes hinweisen. Das Werk ist ein besonders 
wertvoller Schatz im Rahmen Jederzeit erreichbarer Haus­
musik. (Deutsche Grammophon Meisterklassc Nr. 67635/38). 

Georo Kell 
Sund funk am M o n t a g 

18.00: Lied- und Kammermusik. 18.00: Symphonische 
Tanzmusik. 18.00: Und wieder eine neue Woche. 20.15: 
„Für Jeden etwas." D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15: 
Von Bach bis Pfltzner. 20.15: Tänzerische Kammermusik. 
2l.00:Symphonien von llaydn und Beethoven. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Kreis Lltzmannstidt-land 

Alexandrow-Stadt: 0. 3. HJ.-Vers. 11. 3. 9.30 NSF. Ge-
mclnschattsabend; 14. 3. Stabsbespr. NSDAP u. Heldenfeier. 
Alcxandrow-Land: 10. 3. 15.00 NSF. Qemelnschaltsnachm. 
in Babice; 8. 3. Film; 14. 3. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-
Bcspr. u. Heldcnleler. Andrespol: 12. 3. 19.00 Schulung 
NSDAP.; 14. 3. Hcldcngcdenktcler. Beldow: 12. 3. Og.-
Amts-, Zellen- und Blockl.-Bespr.; 14. 3. Heldengcdenk-
leler. Konstantynow: 8. 3. DAF.-Schu!.; 9. 3. Zellen- u. 
Biockl.-Bespr.; 11. 3 HJ.-Vcrs.; 14. 3. Heldengedenklclcr 
u. Kundgebung. Königsbach: 12. 3. 19.00 Breltenscbulung 
NSDAP., 14. 3. Heldcngedenkfeler. Löwenstndt: 12. 3. 
15.13 Breltenschul. NSDAP.: 14. 3. Hcldengcdenkleler. Neu-
sulzleid: 12. 3. 19.00 Breltenschul. NSDAP.; 13. 3. Film; 
14. 3. Heldengedenklclcr. Rombin: 13. 3. 17.00 Brelten­
schul. NSDAP. Rzgow: 9. 3. 17.00 Breltenschul. NSDAP.; 
14. 3. Heldengedeuklcler. Strlckau: 13. 3. Og.-Amtl-, Zel­
len- u. Blockl.-Bespr.; 14. 3. Heldengcdenklcler; 20. 3. 
18.00 Breltenschul. NSDAP. Tuschln: 10. 3. Sprechstunde 
für Volksgenossen; 14. 3. Heldcngedcnkleler. Zglerz-Stadt: 
9. 3. Zellen- u. Blockl.-Bespr.; I i . 3. HJ.-Vcrs.; 14. 3. 
Heldengcdenklcler. Zglerz-Land: Scbawln 9. 3. Film; 12 .3 . 
Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-Bespr.; 13. 3. Kundgebung, 
Ort: Blala; 14. 3. Heldcngedcnkleler. Kreisleitung: 10. 3. 
0.00 NSF. Kreisarbeitstagung. 

Krelj Ostrowa 
8. 3. Binlngen 17.00 Dlenstbespr. P. L.: Klein Hlrsch-

telch Beginn d. Müttcrschul.; Raschkau 15.00 Arbeltsbcspr. 
DFW. 10. 3. Deutschdorl 19.00 Dlenstbespr. NSV.; Hohen-
wiese 15.00 Zellennachm. DFW,; Langdorf 15.30 Helm-
nachm. DFW.; Matcrnshol 15.30 Helmnachm. DFW.; Oitrowo-
Wcst 19.45 Zellenab. DFW. Zelle 3, 4: Raschkau 20.00 
Dlenstbespr. NSV. 11. 3. Saatlclde 16.00 Dienitbespr. 
P. L.; Deutschdorl 19.00 »Ifentl. Vers.; Honig 16.00 Dlenst­
bespr. NSV.; Alt Skalden 15.00 Helmnachm. DFW.; Neu 
Skalden 18.00 Dlenstbespr. Og.-Amtsl. u. Dlenstbespr. NSV.; 
Ostrowo-Ost 20.00 Zcllenabend DFW., Zelle 1 . 2 12. 3. 
Ostrowo-Nord 20.00 Dlenstbespr. P. I.. 13. 3. iBiningen 
18.00 ölfentl. Vers.; BlUtenfelde 17.00 Zellennachm. 14. 3. 
In sämtl. Ogg. d. Kr. um 10.30 oder um 15.00 Hcidcnge-

dcnkfelcrn. Nähere Anw. über Durch, u. Ausgest, enthält 
die „Neue Ocmelnschott", Hell 2, Jahrg. 1942. Ostrowo 
(Kreis) 7. Oplen. I. d. Kricgs-WHW. 15. 3. Ostrowo Süd 
20.00 Zellenab. DFW.; Ostrowo-West 20.15 Dlenstbespr. 
Zellen- u. Blockl.; Raschkau 20.00 Dlenstbespr. Ortserup-
penamtslelter. 

Kreis U l k 
8. 3. Wyglelzow 14.00 Krzeslow Schul, d. Angeh. d. 

DVL. Gruppe 3; Belctmtow 19.00 Deutsche Schule Og.-Schul.; 
Fabianlce-Ost 2 0 . 0 0 Dienststelle Og.-Slab- u. Zellenl.-Bespr. 
9. 3. Lask 20.00 Bespr.; Oorka Pablanlcka Schul, d. Angeh. 
d. DVL. Gruppe 3 u. 4. 10. 3. Krelsbauernschalt 14.00 
Lenklnsko. Gasthaus, Vortrag: Erzeugungsschlacht, Ackerbau 
u. Viehzucht; DRK. 19.30 Pabinnicc Vortrag: Ziviler Luft­
schutz und seine Aulgaben, Film: Kamplstolle: Pablanlce-
Süd 19 30 Og.-Stab- u. Zellenl.-Bespr. 11. 3. Zapollce 
19.00 llolendry Bespr. P. L.; Grabica 19.00 Film. 12. 3. 
Pablanlce-Ost 2 0 . 0 0 Appell P. L.; Kleszczow 19.00 Film; 
Wldzew 20.00 Schul. 13. 3. Oorka Pablanlcka Großver­
anstaltung; DRK. 1 5 . 0 0 Lutomlersk Vortrag: Kamolgase u. 
Ihre Wirkung a. Mensch. Fl!m: Kamplstolle; DRK. 15.00 
Lask desgl.; DRK. 17.00 Zclow desgl.; Buiny Schi. 19.00 
Film. 14. 3. Bclchatow 10.00 Rathaus Schulg. t. Angeh. 
d. DVL. Oruppe 3 u. 4; Gorka Pablanicka Heldengcdenk-
leicr; Buczck 19.00 Film; Widlzcw 16.00 Heldengcdenklcler 
und 17.00 Lichtbildervortrag über deutsche KrlegsgräberlUf-
lorge; 11.00 Zapollce Swcndzinlewlce, 14.30 Wyglelzow, 
15.00 Orabrca Rusociny, 14.00 Wadlew, 10.00 Lutomlersk, 
11.00 Widawa Heldengcdenklcler. 

Mütterberatung Im Kreis Lask 
Montag, 8. 3., in Pablanice, Ludcndorllitr. 25, 14.30 

IBr Og. West. Mittwoch, 10. 3., In Kleszczow, Schule. 14.00 
lür Gem. Kleszczow. Freitag, 12. 3., In Xawerow, Hlllsit. 
Mutter und Kind, 9.00 für ntlrdl. Teil Gem. Wldzew; In 
Bycblcw, Schule. 10.00 lür südl. Teil Gem. Widzew und 
Ortsch. Pawlikowlce und Tcrnin; In Karnlschcwlce. Hlllsit. 
Mutter und Kind, 11.00 lür Oem. Qurka Pablanlcka auBet 
den Ortsch. Pawlikowlce und Tcrnin; In Lutomlersk. Hlllsst. 
Mutter und Kind, 13.00 tür Gem. Lutomlersk; In Korlchew, 
Schule, 14.30 !Ur Gem. Wodzierady. 

Ein Mädchen unserer Tage / vonEHAKia i 

Sie is t zwe iundzwanz ig Jahre a l t . Letz ten 
Sommer haben w i r uns kennnengelern t , als 
Ange la auf dem 10-Meter-Sprungbret t stand, 
im ro ten Badenanzug und braungebrannt . 

Das andere w a r später, im Augus t . A l s 
die gelbe Kar te kam, sagte sie n u r : N u n mußt 
du also f o r t . . . 

I c h dachte an das Mädchen , als i ch d ie 
neuen St ie fe l , d ie i c h auf der K a m m e r gefaßt 
ha t te , schwärzen muDtei und i ch dachte an 
Ange la , als w i r an der Straße e in schweres 
Fe ldkabel ve r leg ten , bei s t römendem Regen . . . 

Eines Tages, war Ich m i t Ur laub an der 
Reihe. A m Bahnhof stand A n g e l a und war­
te te auf m ich . 

I m O k t o b e r schr ieb sie mi r , daß sie i n 
diesen Ze i ten n i ch t immer zu Hause sitzen 
möchte. Sie sei je tz t bei e iner Großbäckerei 
angestel l t und fahre e inen L ie ferwagen. I c h 
w ü r d e m ich w o h l e in w e n i g wunde rn , wie? 

I h re Br ie f« w u r d e n kürzer . I ch b i n am 
A b e n d immer so müde l schr ieb sie. I ch dur f te 
i h r das g lauben. 

D a n n konn te i ch w ieder auf U r l aub fahren. 
A m Bahnste ig stand ke ine Ange la . I ch möchte 
sie doch bo i ih re r F i rma abholen, hat te sie 
bei der M u t l e r h inter lassen. 

I ch fuhr hinaus. A u f e inem großen Hof 
standen fünf L ie ferwagen, Z w e i der W a g e n 
wurden v o n j u n g e n Mädchen gesteuert. D ie 

sahen in i h ren we ißen Män te l n recht hübsch 
aus. Der Geruch v o n Brot und Kuchen w a r 
an Ihnen. Sie begrüßten m ich w i e e inen 
Bekannten. Ob ich der v o n Ange la sei? Soso, 
der s ind Sie a l s o . . . Ich müsse m ich aber 
e ine ganz k le ine W e i l e gedulden. W e n n i c h 
m ich i n der Zwischenzei t e twas nü tz l i ch ma­
chen w o l l t e : H i e r l U n d sie d rück ten m i r 
e inen Wassere imer i n die Hand , zum W a g e n ­
waschen. 

Ku rz nach 4 Uh r k a m der W a g e n N r . 3, 
A n g e l a st ieg aus. I ch fand d ie Begrüßung zu 
f lüch t ig . I ch schaute mißt rau isch um m ich , 
konn te aber nur e inen ä l teren M a n n entdek-
ken. Der konn te es n icht sein. W e r dann? 

Ange la ha t te schnel l e inen Himer aufge­
t r i eben und begann den W a g e n zu waschen. 
I ch ha l f dabei . W i r sprachen n icht sehr v i e l , 
d ie Begrüßung hat te m ich verärger t . W i r 
schoben den W a g e n i n die Ha l l e . 

„E inen A u g e n b l i c k l " sagte Ange la . W e ­
nige M i n u t e n später k a m sie zurück, w i r 
konn ten gehen. W i r .varen schon eine W e i l e 
gelaufen. Ange la ha t te e ine Fal te i n der 
St l rne, als über legte sie sich etwas sehr 
ernsthaf t . I ch h ie l t das fü r e in schlechtes 
Zeichen) i ch dachte: je tz t w i r d es g le ich 
kommen. „ H ö r m a l l " w i r d sie sagen, „ i ch habe 
da e inen k e n n e n g e l e r n t . . . " 

Sie b l ieb stehen. „D ie Schlüssen Habe 
Ich e igent l i ch d ie Wagenschlüsse l abgege­

ben?" Sie suchte i n der Handtasche. M i t 
e inem Ma le er inner t« sie s ich : „ N a t ü r l i c h , 
habe ich die Schlüssel abgegeben!" 

Da f ie l es v o n ih r ab, das Fremde, Neue. 
P lö tz l ich w a r sie w ieder meine Ange la . Sie 
lachte m ich an und schob ih ren A r m in den 
meinen. „Daß du endlicTi da bist 1" sagte sie 
dann. 

I ch konnte m i r aus i h rem Verha l t en n ich t 
sofor t e inen Re im machen. Dann k a m Ich 
dahinter , daß auch die jungen Mädchen In 
diesen Tagen besondere Pf l ich ten haben, d ie 
sie sehr ernst nehmen. D ie j ungen Mädchen 
dahe im ha l ten Pf l ich ten und Eigenes sehr 
sorgfä l t ig auseinander! etwas v o n der Här te 
is t auf sie übergegangen, d ie sie aus den 
Feldpostbr iefen derer herauslasen, auf die sie 
zu wa r ten versprochen haben. 

I ch dur f te stolz sein auf e in Mädchen na­
mens Angela . Ich schr ieb ih r das auch. Aber 
da wehr te sie ab. „Dachtest d u w i r k l i c h , w i r 
Mädchen v o n heute könn ten nur v o m 10-Me­
ter -Sprungbret t ins Wasser spr ingen?" f ragte 
sie. 

E in paar Tage später ha t te i ch Wache . Es 
w a r ka l t und neb l ig i d ie Stunden lang. Plötz­
l i ch w a r es, als w ü r d e s ich der Nebe l w i e 
ein Vo rhang öffnen. Unter e inem b lauen 
Sommerh immel stand e in Mädchen i i m ro ten 
Badeanzug und braungebrannt : Ange la . 

I n diesem Augenb l i ck r ie f wer . „ H e i Po-
s ten l " 

Da war es wieder Nach t und ka l t . Der 
O v D . s tand vo r m i r l I ch machte die M e l d u n g . 

Wissenschaft 
Geschichtsforscher gestorben. D r . W a l t h e r K o l ­

be, Professor f ü r A l te Geschichte an der U n i v e r ­
sität Fre iburg , Ist kürz l ich verstorben. Professor 
K o l b e ist besonders bekanntgeworden durch d ie 
meisterhafte Bearbei tung von Einzelfragen der 
griechischen Geschichte. K u r z vor Ausbruch dlcsea 
Krieges hat er m i t eigenen Grabungen a m P a r ­
thenon begonnen, die fü r die Geschichte des P a r ­
thenons von größter Bedeutung zu w e r d e n ver ­
sprachen. 

Film 
„Münchhausen" / U rau f führung In Ber l in . D e r 

Ufa-Farbf i lm „Münchhausen" , der die Präd ika te 
„künst ler isch und volkstüml ich w e r t v o l l " erh ie l t , 
w u r d * zur Feier des 25Jhhrlgen Besteheni der Ufa 
am 5. M ä r z I m Ber l iner Ufa-Pa last am Zoo urauf­
geführt . F.ln großes Aufgebot von prominenten 
Darste l lern ist für diesen F i l m eingesetzt worden , so 
unter v ie len anderen Hans Albers, Michael Boh­
nen, Br ig i t te Horney , I lse W e r n e r und H e r m a n 
Speclmans unter der Spiel le i tung von Josef v. B a k y . 

Neue BUcher 
Flllp de Plllecyn: D e r S o l d a t J o h a n . Gustav-

Altcnburg-Vcrlug, Leipzig. — Der Held dieses ausgezeich­
neten Büchel gibt seinen Bcrul aui, als sein Feldherr Karl 
der Kühne, Herzog von Burgund, in der Schlacht bei Nanzig 
(1477) lallt. Er kehrt zur Erde zurUck und wird wieder 
Bauer. Aber er hört dabei nicht aui, Soldat zu sein und 
zu kämpfen: zuerst gegen den König von Frankreich, der 
die unreife Ernte der Bauern abmähen ließ, und dann ge­
gen seinen Herzog, als der das Recht seiner Untertanen, 
der BUrger von Gent, brach. „Wenn die Bauern und dl« 
Manner aus Gent lUr ihr eigenes Land klmplcn, tür ihre 
Erde. lUr ihr Volk, dann, so wahr mir Gott helle, dann 
bin ich dabei!" Mit diesem Gelöbnis zieht der Soldat Jo­
han heim zu seinem Weib und seinem Kind und zu iclnem 
Acker, den er der unlruchtbaren Heide In zitier Arbeit ab­
gerungen hat — allen Widersachern zum Trotz. Zu des 
vielen schönen Büchern Uber Flandern und leine Menschen, 
die wir besitzen, ist ein neues Buch hinzugekommen, das 
a l l Meisterwerk gelten darf. Adoll Kargel 
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Sport i m totalen Kr iege 
Kurze Zeit nach dem Fi laß des Rclchssportlührert Über 

dir- i-.nordnung des Sports In die totale Krieglulirung toll­
ten beieits die lachlichcn Anweisungen, die das zukünf­
tige Bild des deutschen Sports in der unendlichen Fülle 
seiner Möglichkeiten klar umieiBen. Der Verzicht auf 
Deutsche. Meisterschaften und Internationale Trcllcn hat 
den Lebensnerv des deutschen Sports nicht durchschnitten, 
vielmehr bedeutet die Beschränkung eine Konzentrierung 
der Kräfte In den Kreisen und (lauen, und damit eine 
Aktivierung der Vereine. Der Krieg, der den Sport zum 
Ursprung seiner Kralt zurücklührte, gab ihm damit zugleich 
die Möglichkeit, das deutsche Volk in seiner Gesamtheit 
lur die LeibcsUbung zu erobern. 

Wenn man versucht, die Anweisungen für die Terichle-
denen Fachgebiete aul einen Nenner zu bringen, muB 
zuerst lestgehaltcn weiden, daB Kreis- und Gauraeliter-
r.chaltcn überall duichgcllthrt werden. daB Städtekäraple, 
Ortswettkamplc und Klubkämple neue Bedeutung erreichen, 
die verschiedensten Spoilartin einmütig zusammenarbeiten, 
die Jugend, die Frauen und die Alten weit stärker a l l 
bisher auch .m Wcttkampfsvstcm berücksichtigt werden 
und schlicBllch die Zahl der Lehrgänge gibßer denn je 
sein wird. Darüber hinaus aber sind die Soielatten sport­
licher Betätigung so mannigfaltig, daB wcnigslens die we­
sentlichsten einzeln genannt werden sollen. Die Turner er­
weitern die vicrtcllährliche Pllichl-Krclsvorturncrstunde auf 
das Frauen- und Klnderturncn. Im Frühiahr und Herbst 
linden Attersturnen und Alterstrcttcn stall. FuBbalt, Hand­
ball verzichten aut Klasseneinteilungen und vereinfachen 
und intensivieren ihren Splelhettleb. Die Leichtathletik und 
das Schwimmen sind die einzigen Sportarten mit Deut-
KB.cn Meisterschaltcn. denn die „Deutschen Vereinsmeister-
schalten" und die „titoBc Mannschattsprüfung des deut­
schen Schwimmsports" werden als Fcrnwctlklimpfe ent­
schieden. In der gleich glücklichen Lage sind die Gewicht­
heber, die einen Fcrnkjmpl der drei besten Stallein des 
Reiches durchführen werden. Die Handballspieler werden 
Frühlahis- und llcrbstrundcn ausschreiben und ebenso wie 
die Schwimmer mit Vorlühruiigsgruppcn antreten, während 
die Fechter mit gemischten furnieren aufwarten. 

Dies sind nur wenige Beispiele von vielen. Daneben 
wird der ..Volkslurntag" und der „Volksschwimmtag" auch 
in diesem Jahr bleiben, und vielleicht als ..Volkstag der 
Leibisübungen" eine Ocmelnschaftsveranstaltung durch Zu­
sammenlegung von Wcttkiimrlcn und Vorführungen mehre­
rer Fachgebiete werden. Uber den „Wassersporlvolkitag" 
wird noch entschieden. 

Die Postmer „SoUtotenelf des Ostens" gefiel ausglittet 
L i t z m a n n s t a d t s F u ß b a l l - A u s w a h l m a n n s c h a f t w u r d e m i t 4:0 (1:0) s i c h e r g e s c h l a g e n 
Lltimannstadt hat lang« ktint ta groB» Zutchauer-

menga bal einem Fußballspiel gesehen, wli gestern auf 
dar Stldt. Kampfhahn am Hauptbahnhol, wo etwa 4000 er­
wartungsvoll dem Splal dir so schnall berühmt gewordenen 
„Soldattnelf das Ostens" aus Posen gegen die Litzmann-
•Udtar Auswahlmannschaft beiwohnten. Dia als Stadt-
mannscholt Posen spielenden Gitta gewannen erwartungi-
gtmäfl mit 4:0 (1:0), doch schlug sich dla einhelmlicho 
Mannschaft rächt gut und ha'ttt das Ehrantor bestimmt »er-
dlent, vor allem durch dla gute Leistung In dar arittn 
Halbzelt, dla völlig ausgeglichen verlief. 

Beide Mannschaften traten in den bekanntgegebenen 
Aufstellungen (die Soldaten mit einer geringen Umstellung) 
unter der Leitung von Gauschiedsrichterobmann W e l t -
g I r t n e r, Posen, zu diesem Vcrglelchskampl an, der 
schon einen wenig verheißungsvollen Beginn für die I it.-
mannstädter brachte: denn kurz nach dem AnstoB nützte 
der Posencr LinksauBen Llppcrt ein Mißverständnis in der 
Hinlermannschaft der Hiesigen zum Führungstreffer für die 
Soldaten aus. Damit sollte die Totausbeute tür die erste 
Halbzeit allerdings auch schon geschlossen sein: denn keine 
der beiden Mannschallen kam trotz guter Torgelegenheiten 
noch zu einem Erfolg. Einzig einige Eckbälle waren die 
Ausbeute, von denen Lilzmannstadt zwei gegen drei der 
Gegner erzielte. Allerdings hatte Tormann Teschl bei den 
l'osencrn zweimal Glück nei Schüssen von Wchllng und 
Pcnsold. Wer allerdings geglaubt hatte. daB unsere Lltz-
mannstädter Auswahlelf sich nach der Halbzcitpausc weiter­
hin so erfolgreich schlagen könnte, vielleicht sogar auch 
den Ausgleich erringen würde, sah sich getäuscht. Die 
schwere Arbeit, der starke kämpferische Einsatz der ersten 
Halbzeit machten sich bemerkbar und immer mehr domi­
nierte das weniger kraftraubende, flüssige Spiel der Sol­
daten, die schließlich mehr und mehr überlegen wurden 
und die Hiesigen nicht mehr allzuoft aus ihrer Hallte 
herausließen. Schon bald nach dem WiedetanstoB war der 
zweite Treffer für Posen gefallen, den der kleine, aber so 
unheimlich wendige ldkoviak Im Alleingang erzielte. Nach 
einigen Eckbällen fielen noch zwei*' «/eitere Tore, deren 
erstes der LinksauBen Lippen nach'-vorzügllchem Zusam­
menspiel 'mit seinem Nebenmann Bcrtz erzielte, während 
das vierte Tor einem leinen Schuß des Mittelstürmers I.el-
bcngulh entsprang. Auch gegen einen Bombenschuß von 
Bcrtz wäre Feillngcr Im Litzmannstädter Tot machtlos gc-

Die Icnnisgemeinsdiaft 1913 wurde Kreismeister im Tischtennis 
H e r r l i c h e S p i e l e b e i d e n R ü c k k ä m p f e n z u r M a n n s c h a f t s m e i s t e r s c h a f t w u r d e n g e z e i g t 

Die Kreismelsterschalt 104.1 im Tlschtennli Ist entschie­
den. Nicht ganz erwartet holte sich die aut allen Plätzen 
gut besetzte Tennlsgcmelnschalt 101.1 den Titel. Hatte 
bisher die Sportgemeinschaft der U geführt, so waten auch 
am Sonntag ihre Aussichten sehr gut. Doch die Tcnnisgcm. 
machte diese durch ihre gleichmäßige Besetzung schnell 
zunichte. So manche Revanche für die Krcismelslcrschalten 
im Einzel wurde genommen. Die gröBtc Überraschung war 
wohl dir Sieg von S c h m i d t (TG. 1913) über den Spitzen­
spieler S c h a d e t ( U ) und über den sehr starken M e r ­
t e n s (Stadt-SG.). der vorher ebenfalls Uber Schader lieg­
reich geblieben war. Was In diesen drei Spielen gezeigt 
wurde, war ausgezeichnetes Tlschlcnnis. Sehr spannend 
waren ebenfalls die ausgetragenen Doppelspiele. Das Krels-
meisterpaar II c n g g e - Dr. M ü l l e r (TO. 1913) schlug 
die Verttctung der U. S c h a d e r - J a n s c n . sicher, 
verlor aber zum Schluß in einem FUnfsatzkampl gegen 
M e r t e n s - R c i c h , die, vorher wieder gegen Schader­
jansen verloren hatten. Auch bei diesen Spielen kargten die 
zahlreichen Zuschauer, unter ihnen der von den Spottlern 
freudig begrüßte Sportgaufühtcr K r I e w a 1 d , nicht mit 
dem Beifall, 

Da Ostrowo nicht erschienen war. wurden Ihnen die 
Spiele mit 6:0 als verloren angerechnet. Der Stand nach 
Abschluß der Spiele isl nun folgender: Tennisgcmelnschaft 
1913 4 Vctlustpunkte, Stadt-SG. 5 Verlustpunkte. <<-Snori-
gcmclnschatt 5 Vcrlustt>unkte. Tennisgemeinschaft 1013 
II . Maniiiihaft, RB. Ostrowo, I'ost-SG. Litzmannstadt. 

Da die Stadt-SO. nnd die Sportgemeinschaft der H 
punktgleich stehen, tragen diese beiden Mannschaften einen 
Entschcldungskampf um den zweiten und dritten Platz aus, 
der auf neutralem Boden, wahrscheinlich Im Stldt. Hallen­
bad, zur Durchführung kommt. Zu erwähnen bliebe noch, 
daB das Turnier von der Tennlsgem. 101.1 unter Leitung 
von Dr. V o g t vorzüglich organisiert wurde. 

Der Sieger vertritt nun den Kreis hei den Gaumeister­
schatten (am 21. März in Posen, Rückspiel am 28. Marx 
in Litzmannstadt). 

Die gestrigen Ergebnisse lauteten: 
«•Sportgemeinschaft — Stadt-SO. 2:4, 
Ü-Sportgemeinschaft — Tennlsgem. I 1:5, 
«-Sportgemeinschaft — Tennisgcm. I I 5 :1 , 
Stadt-SG. — Tennlsgem. I 3:3, 
Stadt-SG. — Tennisgcm. I I 5 :1 . 
Tennisverein I — Tennlsgem. I I 4:2. r l . 

wesen, doch er sprang vom Plosten zur Seite weg. Die 
wenigen Torgelegenheiten tür die Auswahlmannschalt wur­
den im Ubereifer ausgelassen, so daß es nicht einmal den 
Ehrcntrelfer gab. 

Die siegreiche Mannschalt hatte keinen schwachen Punkt 
In der Elf, was bei der Klasse der einzelnen Spieler auch 
kein Wunder war. Ihrem technischen Können und Ihrer 
Routine waren die Hiesigen bis aul wenige Ausnahmen 
nicht gewachsen. Besonders hervorgehoben seien jedoch 
noch der Nationalspieler W e l s c h als Mitlclläulcr und 
der kleine MOnchenei Halbrechte l d k o v i a k . Bei den 
Unterlegenen HcB F e l l i n g e r erkennen, daß er bereits 
höhere Aufgaben gemeistert hat. Et konnte keines der 
Tore verhindern und zeigte mehrlach herrliche Ballabwehr. 
Vor Ihm war M e n z als Verteidiger herausragend, so gut 
die andern Abwehrspieler — auch K I i n g 1 e r als Fußball-
„Neuling" — sich ihm auch beigesellten. Im Angriff Uber­
tagte der lunge, aber körperlich noch zu schwache W c h -
11 n g technisch seine Kameraden, ohne sich aber gegen 
solche Ocgner schon entsprechend durchsetzen zu können. 

Vor Beginn des Spieles Überreichte Kreislachwart van 
R e m m e n dem Führer der Posener Soldaten-Elf. Major 
D I e t r I c h s d o r f, als Ehrengabe und Andenken fUr 
seine Mannschalt den Ehrcntellcr der Stadt Litzmannstadt. 

L. 
O r p o Posen hat aufgeholt 

Wagen des Vergleichkampfes Lltimannstadt — Polin 
fand Im Warthegau nur ein FuBballnielsterschaltstplil statt, 
das in II u I n o zwischen der dortigen TSC. und der Orpo 
Posen ausgetragen wurde. Di l Polizei konnte in Ihrem vor­
letzten Spill mit 7:0 (4:0) abermals einen hohen Siig er­
ringen und nun dl i DWM. Posen auch im Torverhältnis 
UberflUgiln, so daB wohl erst das allerletzte Spiel dli dies­
jährige Oaumilstirichaft entscheiden dUrtti. 

T S C Ku tno — Orpo Posen 0:7 (0:4) 
Wie wir bereits vorausgesagt halten, setzte sich die 

Elf der Orpo In Kutno sicher dutch und HeB den Gegner 
überhaupt nicht zum Zuge kommen. Bei heirlichem FuB-
ballwetter halten sich an der Menzclstraßc etwa 500 Zu­
schauer eingefunden. Der Unparteiische aus I.ltzmannstadt 
hatte den Zug versäumt und so sprang nach gegenseitigem 
Einvernehmen ein Mann der TSG. als Schiedsrichter ein, der 
•eine Sache ausgezeichnet machte. Belm Anstoß zeigte sich 
zuerst eine kleine Feldüberlegenheit der Einheimischen. 
Der Sturm, der von Ranka gelahrt wurde, versiebte jedoch 
die besten Sachen vor dem Tor der Orpo, desgleichen auf 
der Oegenselte auch die Gäste aus Posen. Aber bald hatte 
sich die Polizei gefunden, und nun rollte der Ball von 
Mann zu Mann. Die Kutnoer hatten reichlich zu tun, um 
die Gegner Immer wieder abzudecken. Es erwies sich aber, 
daB die Polizei schneller war und auch körperlich Oberle­
gen spielte. Die Tore fielen In regelrechten Abständen, 
bei denen einige der Torhüter der Einheimischen unbedingt 
halten mußte, aber anl der anderen Seite wiederum hervor­
ragend lein Heiligtum rclngehallcn hat. Springer als Ver­
binder wurde von der Läuferreihe der Orpo genau abgedeckt 
und hatte alle Mühe, sich durchzusetzen. 

Der Stand der Gauklasse i m Funba l l : 

«- D " W e l t m e l s t e r p a a r Im Eiskunstlauf M a x i und 
Ernst Baier Ist aus dem Berti /sverbarid der deut­
schen Eiskunst läufer ausgeschieden und Mi tg l ied 
der Reichstheaterkammer, Fachschaft Ar t is t ik ge­
worden . D ie Balcrs werden demzufolge künf t igh in 
ihre Kunst nur noch In solchen Programmen ze i ­
gen, die außerhalb des Sportes stehen. 

Orpo Posen 
DWM. Posen 
Union Litzmannstadt 
Orpo Litzmannstadt 
DSC. Posen 
TSO. Kutno 
NSO. Zdunska Wola 

. Post-SO. Posen 
TSG. Onesen 
Reichsbahn Litzmannstadt 

Spiele gew. un. verl Tore 
17 13 3 1 67:15 
18 12 3 1 71:22 
17 10 3 4 62:42 
16 8 1 7 33:35 
In 7 — 9 29:58 
17 5 1 11 35:86 
15 5 — 10 19:34 
16 4 2 10 30:39 
12 4 — 8 35:42 
14 3 1 10 21:49 

Punkte 
29:5 
27:5 
23:11 
17:15 
14:18 
11:23 
10:20 
10:22 
8:16 
7:21 

Splelausfa l l In der Kreisk lasse 
Das für gestern angesetzte letzte Punktespiel der Krels-

gruppe Litzmannstadt wurde noch einmal abgesetzt und 
wird an einem anderen Sonntag ausgetragen, da Union II 
die meisten Spieler für das Vorspiel am Nachmittag am 
Hauptbahnhof schonen mußte. 

FnßboU-AUerlei 
Vlinna noch Immer In Führung. In Wien gab es wiedef 

zwei Doppelveranstaltungen, die 20 000 Zuschauer ange­
lockt halten. Der Tabellenführer Vienna hatte es gegen die 
Reichsbahn SG. nicht leicht, um 4:3 (1:1) zu siegen. Der 
bisherige Tabcllenzwcite Wiener SC. wurde dagegen von 
der Auslria 1:3 geschlagen, während' der Wiener AC. sich 
mit 3:0 über Floridsdort zwei wichtige Punklc holte. Alt­
meister Rapid mußte sich der Admira 0:2 beugen. 

Hamburg halte SchuBpich. Recht unverdient verlor Un 
Städtesplcl Bremen - - Hamburg die weit schnellere und 
technisch auch gewandtere Elf vor der Elbe 1:2 (0:0). Auf 
beiden Seiten gab es keine geschlossenen Leistungen; abet 
die Hamburger knallten die Mehrzahl ihrer vielen Torgele­
genheiten knapp am Ziel vorbei oder gegen Latte und 
Plosten. Zwanzig Minuten nach der Pause hatte aber dann 
der diesmal sehr unsichere Manja gegen die ohne Münzen-
berg spielende Bremer Abwehr einen Erfolg aufzuweisen. 
Aber vor dem Hamburger Tor entzog sich der Linksaußen 
Heinrich zweimal der zu sorglosen Bewachung von Janes 
und schaffte den glücklichen Sieg für die Bremer, deren 
Verteidiger Hundt der beste Mann aus dem Felde war, 

Polizei Berlin muB absteigen. Selbst ein Sieg von 13:1 
Uber den bereits lür den Abstieg bestimmten SV. Marga 
konnte in Berlin die SG. der Ordnungspolizei nicht vor dem 
gleichen Schicksal bewahren. Denn die ebenfalls bedrohte 
Elf von Wacker Ol siegte Überraschend hoch 5:1 Uber 
Tennis-Borussia und halte sich damit den Verbleib in der 
Uauklassc gesichelt. 5000 Zuschauer erlebten einen Freund-
schaltskampl zwischen den beiden Rivalen um den Titel, 
BSV. 02 und Hcrlha-BSC, der gerecht 2:2 (2:2) unent­
schieden endete. 

Um die Pommirnmilsterschaft erlebten in Stettin 5000 
Zuschauer das etslc Entscheidungsspiel der beiden Abtel-
lungssicgcr, LSV. rütnitz und LSV. Kamp. Die PUtnitzer, 
bisher ohne Pir.tktverlust. mußten sich als Titelverteidiger 
mit einem 1:1 zulricdcn geben, da die Kameraden aus der 
Abteilung Ost nach det Pause klar Überlegen waren und 
dutch Stratsloß den Trcllcr der PUtnitzer autholten. Die 
Entscheidung dUrlle nun am 21. März Im Rückspiel fallen, 
das chcnlalls in Stettin ausgetragen wird. 

Dir „Club" blieb ohm Punktverlust. Der deutsche Alt­
meister 1. FC N ü r n b e r g hat als erster Gaumeisler 
Nordbayerns den diesjährigen Titclkampf ohne Punktverlust 
abgeschlossen, was außer ihm noch dem Dresdner SC und 
dem VIR. Mannheim sowie als Ahtcllungsslcger dem LSV. 
Pütnltz gelungen ist. Die Nürnberger Rothosen schlugen In 
ihrem letzten Spiel den lür lange Zeit recht hartnäckigen . 
Rivalen FC S c h w e 1 n f u r t 05 vor 4000 Zuschauern 
sicher 4:1 (1:0). Zuletzt standen allerdings «nur noch neun 
Schwcinfurtcr aut Ihrem heimischen Platz, da Schmidt und 
Kitzinger vetletzt abtreten muBten. 

Otlinbachir Kicken Milstir. Nun zählt der Deutsch« 
Fußballsport bereits 16 Titelträger in den 29 Gauen. Zu 
VfB. Königsberg. Adler Deblin Germania Königshüttc, Dres­
den SC, Dessau 05, Vlctorja Hamburg. Holstein Kiel, Ein­
tracht Braunschweig, Schalke 04. TuS. Neuendorl, Spiel-
verein Kassel, FV. Saarbrücken, VIR. Mannheim, 1. FC. 
NUrnberg und 1860 München Ist der Meister von Hessen-
Nassau gekommen. Der Titel blieb auch diesmal bei den 
Olfenbacher Kickers, die mit einem 10:0-Steg Uber Wor-
matla Worms alle Aussichten dem FSV. Frankfurt nahmen. 

A u c h 1943 „Sportappel l der Betr iebe" 
Die Grundsätze, nach denen das Sportamt der NS.-Ge­

meinschaft „Kraft durch Freude" in neunjähriger Aufbau­
arbeit die Leibeserziehung der Schallenden durchführt, er­
fahren In diesen Tagen ihre endgültige Bewährung. Danach 
ist es im totalen Krieg von besonderer Wichtigkeit, daB die 
Masse der schaffenden deutschen Menschen durch eine regel­
mäßige Pflege der Leibesübungen in einfachster und volks­
tümlichster Form ihre Gesundheit stählt und dadurch ihre 
Leistungsfähigkeit erhöht. Der Sportappell der Betriebe, 
der damit als Aktion zur Erhöhung der Schalfcnskratt des 
deutschen Volkes an Bedeutung gewonnen hat. kommt In 
diesem Jahie wieder zur Durchführung, mit dem Frühjahis-
lauf (1 . April bis 30. Juni) und dem Sommersporttag und 
Mannschalts-Wettbewerb, der in Gemeinschaft mit der SA. 
bei den Wchikampltagen 1943 vom 1. Juli bis 30. Septem­
ber stattfindet. 

Städt ische l i l l h n e n . 
T h e n t c r M o l t k p s t r n ß p . Mon 
ta«, fi. Miirz. 19.M Uhr KdF. 2 
Ausverkauft „Pens ion SclUHIor". 
- Dlenstap. ü. 3.. 10:80 l ' h r KdK. 1 
Atif ivprkniif t . .n ie «roDc K u r v e " . 
— Mi t twoch, in . 3.. m.90 Uhr B-Miete 
Freier Verkaut „Sa ison I n Sala-
h u r p " . - Donnerstag. 11. 3., 10 30 
l 'h r Wehrmi-Voret Oantsplol Wi l l y 
Lücke r t ! i r i 'Hdn . Volksoper „Tosea " . 
K a m m e r g p l e l e . General-Utzmann-
Straßr 21 Mit twoch, 10. :i„ ir> l 'hr 
Welirni .-Vorst. „ D i e l i nde re M u t ­
te r " . - Donncrstafj. 11.3.. 19.30 l 'h r 
KdF. 10 „ M e b e aut den e rs ten 
B l i c k " . 

F I L M T H E A T E R 
• ) Juconr'lii'he I I I T R E L » M P N , • • ) ( IBI IR 14 J 

T.ucela«>..N. • • • ) N I N H I TUEELANAEN. 

Ufa-Cagfno, Ar fo t l - f n i r r -StraHpOV 
14.80 17,15. 20 l 'h r „D iene ! " .« Hin 
Un-Sni tzenf l lm mit Wi l ly B i r s d . 
Hi lde Weißner. Pmil W r e m e r . Wo-
ehenachau nneh dem Hauptf i lm. 

Cap l tn l . Zlethenstr. 41 . Anr.iiip-s-
r.elten: in . 17.45 ti. 20 Uhr. 2. Woche 
Heute letzter Tau. Krstauffi ih-
runir! „ E i n W a l z e r m i t D i r " " mit 
U z z l Wnlrimüllor. Albert Motter-
«tock, firete Weiser. Rudolf Platte 
Lucio KnirllHch. Vorverkauf werk 
täglich ah 12 I h r . 

MlmoHa. Bu8cli l ln1e 178. 15. 17.1T» 
10.30 Uhr „ . . . r e i t e t f ü r Deutsch­
land " I m i t W n t y B i i T z c L 

Muse, Breslauer Straßo 17.1. 17.30 
und 20 Uhr „ H a b m i c h l i e b " f 
mit Marika Rokk, V ik tor Staal u. a. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr „So e in 
F r ü c h t c h e n " ~ 

Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Moisterhausstr. 62. Tagl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) „ U t a " -
Magaz in Nr . 100. 2) Sonde rbe ­
r i c h t e N r . 600. 3) D ie M u s i k 
k o m m t . 4) 12 M i n a m IM. Hand. 
.)) Neueste W o c h e n s c h a u . 

PabJunlce — CapUul . 14.30 Uhr Mär­
chen Vorstellung „ T r a t r a - t r a l l a l l a " , 
17.1Ö und 20 Uhr (alle Vorstel lun­
gen mi r für Deutsche) „ . . . re i tet 
i u r D e u t s c h l a n d " • mit Wi l ly 
Birgel. 

Low enstadt , F i l m t h e a t e r . Am 8.3. 
um 17 und 20 Uhr „ N a n o n " . • 

Herr in guter Position 
mer mit Schreibtisch 
Fcrnsprcchcrbenutzung. 
7853 an LZ. 

sucht in.it i. Zlm-
Bad, möglichst 
Angebote unter 

Ridlogerlt (Super) gegen guten Kleln-
bildverrcrößcrungsapparat. 2 3 X 3 B mm, 
evtl. 2 4 X 3 8 mm, bis 8 X 8 cm, «u tau­
schen gesucht. Angcb. u. 7S30 an LZ. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Sch ro t t und M e t a l l . 
alte Maschinen, Ftsbrtkalibrilohc 
kauft ständig Otto Mnnal, U tz -
innnnstndt, ZiothatwtraUe 97/90, Ruf 
120-97. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Litzmannstadt 

FOr die Angaben in ( ) keine Gewahr. 
N e u e l n t r a g u n g t n : 

HRA. 1082: „Emilie Bauer, Ltbansmlt 

U - I ? R « ; • . 1 . 0 , ' ! W " ! r y B B " " " • • • i Verkauf! gehoben und durch einen neuen ersetzt 
von Stahl- und Eisenwaren Hausgeräte, worden. Dadurch haben eine Änderung 
Glas- und Porzellan" In Litzmannstadt, | erfahren 
(Adolf-Hltler-Sti. 167). Inhaber Ist der 
Kaufmann Bruno Neurode In Litzmann­
stadt. Der Ehefrau Alice Neurode, geh. 
Werner, In Litzmannstadt Ist Prokura er­
teilt. 

HRA. 10*2: „A. Bernstein und B, Fi­
scher" In Zgleiz, (Hermann-Göring-Str. 
43 — Herstellung und det Vcrttieb von 
Wollwaren aller Art. insbesondere die 
Übernahme und der Betrieb der Wollwa-
renlabrik der ehemaligen Firma „ I . Mine 
und Co." In Zglerz). Gesellschalter sind 

. . UeRenstand, Währung, Höhe u. 
Einteilung des Stammkapitals, Geschäfts­
führung und Bekanntmachungen. Sind 
mehrere Gcschättslührcr bestellt, so wird 
die Gesellschaft durch zwei Geschäftsfüh­
rer oder dutch einen Geschäftsführer und 
einen Prokuristen gcmclnschaltlich ver­
treten. Als nicht eingetragen wird noch 
möllcnllicht. Bekanntmachungen der Ge­
sellschaft erfolgen dutch den Deutschen 
Rcichsanzcigcr. 

HRB. 1858: „Fabrik Technischer Ge­
webe und Tcxtllrlemcn Zarzew. Ak-

I ) der Webmeister Altons Bernstein und,tlengesellschafl In Litzmannstadt",' (Böh-
TL™L??.U.Hn!anJ!J..Rruno, F ' s c ? c r ' b M e inl mische Linie 92). Di.' Firma lautet nun-
Li jmannsladt. Offene Handelsgesellschaft mehr: „Fabrik Technischer Gewebe und 
« Ä » 1 , ° ^ t o 1 M 1 ' Die beiden iTeitllrleman Zarzaw. Aktiongesell. 
Oese schafter sind nur gemelnschaftlicn schall". Gegenstand des Unternehmens 
zur Vertretung der Oesellsch. ^ermächtigt, ist nunmehr: Die Herstellung und der 
t . . . * i : s „ , , T u , e n , n , L f l , m " * * u l t z " in Vertrieb von Textilerzeugnissen Jeder 
Tuschln Ilermann-Oöring-Str. 12 — Lc- Art. Insbesond. re von technischen Oe-
h 2 I B , i , i f i f ? M B * , l ) - „ l n , h a n . e r l n l s l F r a u w " " und Textllriemen. Vorstands-
rma Schultz, geb. Hellewig, in Tuscliin.l miiglleder sind: lleimann Ooldberg Vor-

HRA. 2» (Zglerz): „Emil' KrDger," P,i 
Pier- und Schreibwaren" In Zglarz, fllcr 

V e r ä n d e r u n g e n : 
10 (Zglerz): „Dcumer Werk o 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

E u r o p a , Krhlngeterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Anläßlich des 
25jHhrigen Bestehens der Ufa br in­
gen w i r in Wiederaufführung fol­
genden Ufa-Spllzenfi lm vom 5. bis 
«. 8, „ B a i p a r e " . ••• Vorverkauf 
w e r k l a g H 12 l 'hr . 

Ula -K ln l t o , MeisterhftusstrnUe 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr Krstauffült-
rung „ D e r O c h s e n k r l e g " * mit Paul 
Bichter. RHrlede Dutzig. Fr i tz Kam­
pers. Frledr. IHimer. Im Vorpro-
grnmm: „F i n i p fe l e r n e n f l i e g e n " . 

Pa las t , A d o l l - H i t l e r - S l r a U o IIIS 
lö . 17.30 u. 20 Uhr. Krstnuff l ihnings-
filra der Maria HauU-Produktion 
„ V i s i o n a m See" mit Paul ,7a-
vor, 7,ili Berky. Flisabeth Simor. 
L ln Spll7.enwerk des ungarischen 
Filmschaffens. 

A d l e r . Btischlinle lU.'f. 15. 17.30 und 
20 Uhr „ W u n s c h k o n z e r t " • mit 
Ilse Werner, Curl Kaddalz. 
- 7 -
Corso . Schlngcterstr. 55. Beg inn : 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (f. Polen verboten) „ F r a u e n 
* l n d doch bessere D i p l o m a t e n " * " 
mi t Marika Rokk. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 10. 
Begintr: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„ M e i n e F r e u n d i n Joseph ine " . •** 

G l o r l u , l.itdondorllstraUe 74/76. 
Beginn: lß, 17 und 10.30 Uhr 
- H a b m i c h l i e b " . 
M a l , König-Heinr ich-St raßo 40. 
15,17.30,20 Uhr „D ie 3 Codonas" 

Litzmannstadt. MeislcnaussltaBc 84, 
lerntut 123-02. 

Dlchtirstun.de: Heute, Montag, den 8. 3. 
1943. um 20 Uhr, GioBer Saal: Stunde 
mit Rudalt Klnau, dem bekannten Ham­
burger Dichter und Bruder Gotch Focks. 
Es singt und spielt: Eine Singschar und 
ein Fantarenzug der Hille:-lugend, det 
Gaumusikzug des RAD. Eintrittspreis 
SO Rpl., mit Hörerkarte 30 Rpt. 
Schmallllmvorllihrung: Am Dienstag, dem 
B. 3. 1943. um 20 Uhr, Kleiner Saal: 
Schmaltilmvorlilhiung durch den Natio­
nalsozialistischen Reichsbund lür Leibes­
übungen. Es wird der Film „Schule des 
Schilaufs" (Grundschule) gezeigt. Es 
spricht der Kreislachwart tür Schilaut, 
Pg. von Elbwart. Zutritt lut Jedermann. 
Teilnahme kostenlos. 
KullurtllmbUhni: Am Mittwoch, dem 10. 
3. 194.1. 20 Uhr, im GroBcn Saal: Wir 
zeigen den Kulturlilm „Unser Kamerun". 
Ein sehenswerter Kulturfilm Uber 
Deutschlands Kolon'e in Afrika. Dazu 
das gute Beiprogramm. Eintrittspreis: 
50 Rpf.. mit Hötcrkarte 30 Rpf. 
Abt. Musik: Am Freitag, dem 12. 3. 
1043, um 20 Uhr, Kleiner Saal: Olfene 
Slngstundi. Alle singfreudigen Volks­
genossen sind eingeladen, gemeinsam 
deutsche Volkslieder zu singen. Lei­
tung: Adolf Baulze. Stldt Musikdirektor. 
Teilnahme kostenlos 

K A U F G E S U C H E 

Wir suchen zu kauten einen groBcn Fär­
berwagen oder einen Brückcnwagcn mit 
Seitenwänden und Gummlbcrcllung von 
4 t, mit oder ohne Pferde. Angebote er­
beten an Erste Seldcnstlickfärbcrcl. AG., 
I.itzmannstadt-F.rzhauscn, Schwarza 1 

T A U S C H 
Out erhaltanas ober- und Unterbett ge­
gen nur gut erhaltenen hellen Anzug zu 
tauschen gesucht. Angeb. u. 7827 an LZ 

Sir. .-Ii. Inhaberin ist die Ehc'lrau Emi 
lle Bauer, geb. Thiede, in Litzmannstadt. 

HRA. 1083: „Alwin Gulzmann, Ge­
schäftsbücher- und Lernmlttillabrlk" in 
Litzmannstadt, (Schlagcterstr. 42). Inha­
ber ist der Kaulmann Alwin Gutzmann in 
Litzmannstadt. 

HRA. 1084: „Harren-, Damen- u. Kin­
derbekleidung Olkar Portich" In Litz­
mannstadt (Ueulschlandplatz 7). Inhaber 
Ist der Kaulmanr Oskar Portich In Litz­
mannstadt. Der Ehetrau Irmgard Portich, 
geb. Koch, In Litzmannstadt ist Ptokura 
erteilt. 

HRA. 10BS: „Speditionshaut Gerhard 
Kraust" In Lltzmannitadt, (Adoll-Hltler-
Str. 115). Inhaber Ist der Spediteur Ger­
hard Krause in Lilzmannstadt. Der Ehe­
frau 1 in -Li Krause, geb. Adam, In Litz­
mannstadt Ist Ptokura "erteilt. Gerhard 
Krause hat mit seiner F.hctrau Frieda 
Krause, geb. Adam, In Litzmannstadt am 
13. luni 1930 vor dem Notar )arzcmb-
ski in Litzmannstadt (Not. Reg. Nr. 2239) 
einen Ehevertrag abgeschlossen. 

HRA 100<: „Ctto Halle, Wäsche-, und 
Kurzwarin" In Litzmannstadt (Hohenstei­
ner Sir. 107). Inhaber ist der Kaulmann 
Otto Halle in Litzmannstadt. Der Ehetrau 

HRA. 10 (Zglerz): „Dcumer Werk 0. H 
0." In Zglerz, (llubcrtusstr. 7 — Herste! 
lung von stationären und fahrbaren Mo-
toraggrcgalcn und Lastanhängern. Handel 
und Instandsetzung von Lastkraftwagen, 
Schleppern unc1 Dieselmotoren lilr Oe-
wetbc und i n dwiitschaft). Der persön­
lich haltende Gesellschafter Dr. Etlch 
Gcidel Ist aus der Gesellschaft ausge­
schieden. Die Gesellschaft Ist aulgelöst. 
Kaulmann Erich Deumcr in Gera Ist AI' 
lclnlnhabcr. Die Firma Ist geändert in 
„Deumer-Wtrk, Inhaber: Erich Deumtr". 

HRA. 854: „Wally RoBlau" In Lltz­
mannitadt, (Ostlandstt. 94 — Herstel­
lung und Vertrieb von Strickwaren). Dem 
Kaulmann Fi-rdinand Pclzold In Litzmann­
stadt Ist Prokura erteilt. 

HRA. 104: Zweigniederlassung von 
Tief- und StraBtnbau Willy Keymer In 
M. • Gladbach In Litzmannstadt (Ostslr. 
65). Die Zweigniederlassung Ist in eine 
selbständige Hauptniederlassung umge­
wandelt. Die Firm» ist gelindert in 
„Hoch-, Tlat- und StraBtnbau Willy Key­
mer In Litzmannstadt". 

HRA. 2 1 : „Hugo P. Kalkbrenner", Litz­
mannstadt, (StraBc der 8. Armee Nr. 226 

In 

u . a . - ' "» •"»" •» ' • , »« BHoiiou mannitaot, (Sin _ 
K J S ' T,!1.;,,1""1' i n L i l ™ ' " " " t a d t ! Kraltlahrzeuge). Inhaber Hugo Kaikbr^: 

ner; Litzmannstadt. Die Firma lautet 
richtig: „Hugo P. Kalkbrenner, Kraftlahr­
zeuge". Litzmannstadt. Das Hauptbüro 
befindet sich letzt Frundsbcrgstr. 14 

HRA. (178* alt. Reg.): „A. Schicht, 
In Lltzmann-

Str. 30 — Her­

ls! Prokura erteilt. 
HRA. 1087: ,.E. u. K. Schiendtr' 

Litzmannstadt. (Brcslaucr Sir. 224 
Handel mit Glas-. 1'nrzelltn-, Haus- und 
Küchengeräten). Persönlich haftende Gc-, „un nzs« 
sellschaltcr sind: der Kaufmann Edmund 1 Kommandltgeiollsch'alt 
Schleuder und die Ehcftau Klara Sehlen-Istadt, (Horst - Wesse 

FUllfedtrhaltir (Parker) mit Ooldfedcr 
gegen Store oder Oummistlcfel, Gr. 46, 
zu tauschen gesucht. Ang. u. 7631 LZ 
Tausche zwei Fahrradmäntcl. Gr. 28. ge­
gen Herrenatmbanduhr. Angebote unter 
7625 an LZ. 
Bitte Damen-Wintermantel, gut erhalten: 
suche Herren- oder Damen-Uhr. Seldcr, 
Pablanlce. Hont-Weuel-StraBe 27/5. 

der, geb. Kulat, beide in Litzmannstadt. Stellung von Trikotwaren). Die Firma Ist 
Olfene Handelsgcsclischalt seit dem 1 geändert In „Trikotagentabrik A. Schicht 
1. September 1942, Kom.-Ott. In Lltimannstadt". Persönlich 

HRA. 1D88: „Mechanische Strumpf!!- haftende Gesellschafter sind der Fabrikant 
brlk .Wega'. Inh. K. u. E. Grllnlng" In-Bruno Schicht und der Arzt Dr. Eugen 
Litzmannstadt, (Elberlclder Str. 5/9). | Schicht, beide in Litzmannstadt. Die 
Gcscllschallei sind der Knulmaiin Karl piokura des Bruno Schicht ist erloschen. 
QrUnlng In Litzmannstadt und Frau E u - i D c m Maximilian Born und dim Alttcd 
g e n l c Valerie Grüning. verw. Wegner, Belke, beide ii Litzmannstadt, isl Gc-
geb. Luedke. beide In Litzmannstadt. 0f-| samtprokura erteilt derart, daB beide 
Icnc 11.: 11111 • 1 1,i Ii-111 iit seit dem 12.; berechtig! sind, die Firma gemeinschaft­

lich zu vcrtrctin. An der Gesellschaft Ist 
eine Kommanditistin beteiligt. 

HRA. 26: „Ka — Pa — Wa. Gesellschaft 
mit btichränkttr Hallung" In Lltzmann­
itadt, (Pulvergasse 12 — Erzeugung von 
Wein und Met). Gegenstand des Unter­
nehmens ist nunmehr: die Erzeugung von 
Wein u. Met und verwandter Erzeugnisse 
und deren Vertrieb " 

lull 1940 
HRA. 108»: „Alfred Marli und Co. 

Baumwellwartnfabrlk-Buntwebertl" In 
Lltimannitadt, (Splnnlinic 230). Gesell­
schalter sind: a) Kaulmann Allred Martz, 
h) Kaufmann Paul Fischer, beide In Litz­
mannstadt und c) Färbereileitcr Gustav 
Ramisch in Lltzmannstadt-Erzhauscn. of­
fene Handelsgesellschaft seit dem 1 

silzer, und Hatry Eduard Goldberg, beide 
in Lilzmannstadt. Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom 4. Juni 1942 ist: 
1. das 300 OOU Zloty betragende Grund­
kapital z-ulolsn der Umstcllungs-VO. vom 
3. 2. 1941 (ROBI. I S. 76) aul 3U0 000 
RM. umgestellt worden; 2. Die Satzung, 
zwecks Anpasbui g an das Deutsche Recht 
neu gclaßt woiden. Dadurch haben eine 
Änderung erlahten: Firrpa, Gegenstand, 
Wäluung, Höhe des Grundkapitals, Vot-
r.land, Aulsichtsrat und Bekanntmachun­
gen. Der Voisland wird, lalls er aut 
mehreren Personen besteht, durch zwei 
Votslundsmitgllcder oder durch ein Vot-
slandsmltglied in Gemcinsdtalt mit einem 
Prokuristen vertreten. Der Aulsichtsrat 
' .1 un bestimmen, daB einzelne Vorstands­
mitglieder allelr zur Vertretung der Ge­
sellschalt belügt sein sollen. Der Vor­
sitzer des Vorstandes i t allein zur 
Vertiefung der Gcsellschatt belügt. Die 
Mitglieder det Vorstandes sind berech­
tigt mit sich selbst im eigenen Namen 
oder als Vertreter dtlttcr Personen 
Rechtsgeschäfte vorzunehmen. 

HRB. 745: „Vtrtlnlgte Wurstmacher In 
Lllimannttadt, Gesellschalt m. beschränk­
ter Haltung" Litimannttadt, (Bülnnischc 
Linie Nr. 36). Die Flima lautet nunmehr: 
„Vereinigte Wurstmacher, Gesellschaft 
mit beschränkter Haltung". Gegenstand 
des Unternehmens Ist nunmehr: Der Kaut 
und Verkaul sovlc das Schlachten jcgll-j 
eher Art von Vieh, tu-llr». I und Wild, die 
llcrst.-llung aller Art Würste, der Kaut 
und Vcikaut von aller Art Fleisch, diu 
Errichtung von Großhandlungen, Lagern, 
Vcrkaufslädcn, von Kühlanlagen, Wurst-
labrlken. K( nsctvenlnbriken und Fabriken 
von Fleischerzeugnissen u. drgl. Durch 
Beschluß der Gcscllschaltcrvcrsammlung 
vom 5 . - ii'i-i'i 1942 sind: a) das 
240 000 Zloty betragende Grundkapital 
nach der Umstellungsverordnung vom 3. 
2. 1041 (RGBl. I S. 76) ab 1. 1. 1941 
aul 120 000 RM. neu - 1:, i/t und b) 
der bisherige Oesellschaltsvcrtrag, zwecks 
Anpassung an das Deutsche Recht, durch 
einen neuen Gcscllschaltsvcrtrag ersetzt 
worden. Dadurch haben eine Änderung 
erfahren die Bestimmungen Uber die Fir­
ma, den Gegenstand des Unternehmens, 
dir Währung, die IK'he des Grundkapitals 
und die Bekanntmachungen der Gesell­
schaft. Sind mehrere OeschältsIDhrer be­
stellt. <o wird die Gescllschalt durch zwei 
GcschältstDhrer gcmcinseballllch oder 
durch einen Oe: chältsliihrcr in Oemein 
schalt mit einem Prokuristen 
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D E U T S C H E N 

P R I V A T E N 

B A N K E N 

1 nehmen Spareinlagen eot- | 
3 gegen und führen Konten | 
I in laufender Rechnung, 
| aie gewähren Diskont- | 
1 and Kontokorrentkredile. g 

s Die deutschen privaten 1 
I Banken aind aeit jeher i 
I vor allem beatrebt, auf f 
1 die besonderen BedUrf- i 
§ niste dea einzelnen Kun-

diu einzugeben. 
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Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 
LANDBEDARF 
I n h . P H I L I P P W O L F F 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hlt ler-Straßd 53 

Kur 187-7S! 

WERKSTATT 
Moltkestraßo 38.40, Ruf 137-7U 

.- Ja 
n u J , r „ J 9 ' i i . . . lÖcsclTsäafteivcrsamnirung vom 19\ No 
V&&EÜri^^&3£Ü^\'V^ 1 9 4 2 s m d : '• d " Stammkapital ItSEESZffiM i - h L h . : L , , , m ? . n n , J " , ' ; v o n 6 0 0 0 0 a - n n d l d e r ümstellungsvo. 
(Schlage.ers'r. 78). Inhaber Ist der Raul- vom 3 2. 1941 (RGBl 1 s 7 F I I ah 
mann Viktor Lipp In Litzmannstadt. Der 1. 1. 04 auf 30 000 RM neu festee-

, , , n w i i " » | ; u i > i i u n einem rroKuristcn vertreten. 
Durch Beschluß der | Konstontin Pawlowskl Ist nicht mehr Oc-

"-schällsfUhrcr. Geschäftsführer sind: Fiel-
schcrmcistcr E d u a r d Karl Hcmllcr und 
Helschermcisttr J u l i u s Wilhelm Hahn, 
beide in Lilzmannstadt. Als nicht einte 
Hagen wird noch verBflcntlicht: Bekannt 
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Nichts geht über 
die Gesundheit t 

Auch dos Saatgut muß gesund 
»ein, wenn das Getreide freu­
dig und schön heranwachien 
aolL Gmund Ist das Saatgui 

» b a l d man es mit 

AbaottJI 
(Socken oder naß gebalzt hat. 

Schering AkL-Ge8.,Berl ln 
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